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No. 20. Mittwochs den 14. Februar 1821. 


Berlin, vom 10. Februar. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts⸗ Rath von Strombeck 
in Halberſtadt den Charakter als Geheimer 
Juſtiz⸗Rath zu verleihen geruhet. 5 

Der General⸗Major und Diviſtons⸗Com⸗ 
mandeur von Natz mer iſt nach Laibach ab⸗ 
gegangen. a 

Dresden, vom 1. Februar. 

Aue dem diesjährigen Landtage hatten die 
Stände in einer beſondern Vorſtellung an 
den Koͤnig folgende Gegenſtaͤnde in Anregung 
gebracht: die dem geheimen Rathe gegebene 
Drganifation, welche eine nachtheilige Ver⸗ 
miſchung der Finanz⸗ und Steuerſachen bes 
flüͤrchten laſſe, und Beſchwer den über Landes⸗ 
Collegien, bei der Anweſenheit ihrer Chefs, 
alle Wirkung benehme; die ausgedehnte Ge⸗ 
walt der Kreis⸗ und Amtshauptleute, welche 
ein buͤreaukratiſches Syſtem begruͤnde, die 
Obrigkeiten alles Anſehens beraube, und zwi⸗ 

ſchen ihnen und den Untergebenen alle Bande 
des Vertrauens und der Achtung loͤſe; die 
durch neue Einrichtungen beeintraͤchtigte ſtaͤd⸗ 


tiſche Verfaſſung und dadurch geſtoͤrte bürger» 


Ache Zufriedenheit. Sie hatten dieſe Gegen; 
ſtände als druͤckende, ohne Beirath der Staͤnde 
hene und mit den fruͤhern beglüͤckenden 
gierungsgrundſaͤtzen Sr. königl. Mazeſtaͤt 

nicht zu vereinbarende Veranderungen der 


Verfaſſung geſchildert, zugleich aber auch um 
die Vorlegung der Rechnungen uͤber diejenigen 


Zweige der Adminiſtration, zu welchen von 
den Staͤnden außerordentliche zufäfe 1 
4 


dert worden, und um Publlzttaͤt der 

tags⸗Verhandlungen, als das einzige Mittel, 
wie ſte ſich uͤber ihr Verhalten bei der Nation 
zu rechtfertigen im Stande waͤren, gebeten. 
Hierauf war aber eine abſchlaͤgliche Reſolution 
erfolgt. Die Stände beſchloſſen daher am 
23ſten v. M. dieſe Verhandlungen ihren Mit⸗ 
ſtaͤnden und ſaͤmmtlichen ritterſchaftlichen Col⸗ 


legen mitzutheilen, und aͤußerten hierbei: Mit 


tiefem Schmerz hatten fie in dieſer und den 
fruͤhern Reſolutionen die vaͤterliche Sprache 
vermißt, in welcher Se. Maj. vormals mit den 


‚Ständen zu reden geruhet hätten. Als ver⸗ 


faſſungsmäßige Stellvertreter der Nation 
koͤnnten ſie aber ihre Wuͤnſche nicht aufgeben, 
und hielten es daher für angemeffen, mit Wie⸗ 
derhelung jener ehrfurchtsvollen Bitten das 
dringende Geſuch um Publititaͤt der Landtags⸗ 
verhandlungen nochmals zu erneuern. 
Wien, vom 2. Februar. 

unfere ganze Armee iſt bereits am Po con⸗ 
zentrirt, und erwartet den Befehl zum Auf⸗ 
bruch jeden Augenblick, Doch glauben Einige, 
daß noch die Antwort des neapolitaniſchen 
Parlements, auf die Aufforderung, ſich ſo⸗ 


gleich auſzulsſen, welche gegen den nor 


— 
— 


5 ER us een 
bruar zurück ſeyn kann, abgewartet werden Seit 


7 

wird. Mit der päbſtlichen Regierung ſoll 
eine freundſchaftliche Uebereinkunft wegen des 
Durchmarſches durch die Staaten Sr. Heilig⸗ 
keit von unſerm Miniſter Freiherrn v. Lebzel⸗ 
tern in den erſten Tagen dieſes Monats 2 7 
ſchloſſen worden ſeyn, durch welche der apoſto⸗ 
liſchen Kammer eine vollſtaͤndige Entſchaͤdi⸗ 
gung zugeſichert wird. re 


Laybach, vom 27. Januar. 


Geſtern wurde hier die erſte Conferenz ger 
halten, welcher auch die von den ktalieniſchen 
Höfen zu den hieſigen Verhandlungen abge⸗ 
ordneten Bevollmächtigten beiwohnten. Die 
Eonferenzen zwiſchen den hohen Monarchen 
ſowohl, als den hier anweſenden Miniſtern, 
werden ſeit vierzehn Tagen ununterbrochen 
jeden Tag fortgeſetzt, und man glaubt allge⸗ 
mein, daß die Reſultate derſelben binnen we⸗ 
nigen Tagen nach Neapel abgeſchickt werden 
dürften. Auch iſt die Meinung allgemein, daß 
zu gleicher Zeit unſere am Po concentrirten 

ruppen dieſen Fluß uͤberſchrelten und in drei 
Colonnen den Marſch nach dem Königreich 
Neapel antreten werden; denn eine milltai⸗ 
riſche Occupatlon dieſes Königreichs 
ſcheint ſelbſt im Falle einer Unterwerfung un⸗ 
rer die unabaͤnderlichen Befchläffe der hier vers 
ſammelten Cabinette unabwendbar zu ſeyn, 


die dann aber nur gegen die Boͤſen und Rebel⸗ 


len handeln, alle Guten und alle Ordnung 
aber beſchuͤtzen wuͤrde. 


Paris, vom 2. Februar. 


Hr. Boutard hatte in einer Petitlon an die 
Kammer der Deputirten darauf angetragen, 
daß der Herzog von Bordeaux eine Ehrengarde 
erhalten möchte, wozu ſedes Departement 
einen oder zwei Cavallers ſtellen und auf ſeine 
Koſten unterhalten ſolle. Die Commiſſion 
der Bittſchriften trug aber darauf an, daß 
man in Folge des 14ten Artikels der Charte 
über dieſen Vorſchlag zur Tages Ordnung 

ehen moͤchte. Dieſem aber widerſetzte ſich 
Ser v. Marcellus: „Das Attentat, fagte 
er, welches Unwillen und Beſtuͤrzung in der 
Hauptſtadt verbreitet, ertönt in ganz Frank⸗ 
reich. Es iſt der Koͤnig, es iſt ſeine Durch⸗ 
lauchtige Familie, es ſind alle unſre Hoff⸗ 
nungen, die das Verbrechen ſelbſt in ihrem 


Verbrechen auf Verbrechen 


* 
— — 
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Heltigihum auzug reifen wagt. Die ruchloſeſte 
Treuleſigkeit entlehnt der Höfe ihre finſtern 


Anſchlaͤge, um Dasjenige zu vernichten, was 
der Himmel uns verliehen hat. Meine Her⸗ 
ren! Die Exploſion, welche die Mauern des 
Pallaſtes unſrer Koͤnige erſchuͤtterte, erfchütz 
tert zugleich ganz Frankreich in ſeinen Grund⸗ 
feſten. Europa, die Welt, ja die ganze civi⸗ 
liſirte Schöpfung empfindet dieſe drohende Er⸗ 
ſchuͤtterung, oder wird fie empfinden. Als 
Deputirte der chriſtlichen und monarchiſchen 
Nation hat die Welt, meine Herren, die Au⸗ 
gen auf Sie gerichtet. Entſprechen Sie der 
Erwartung Ihres Landes. „Sie haben nicht 
bloß uͤber die Finanzen und uͤber andre Gegen⸗ 
ſtaͤude zu wachen; der König und der Herzog , 
von Bordeaux find Ihnen anvertraut. Muͤſſen 
Sie ſich wundern, daß die Empörung es wagt, 
unſern Koͤnig ſelbſt in der Freiſtatt Seiner 
Ruhe anzugreifen, wenn Sie ſehen, daß die 
Empoͤrung alle Thronen von Europa unter⸗ 
graͤbt? Wenn alle politiſche und religis ſe Laͤ⸗ 
ſterungen proclamirt werden? Eilen Sie da⸗ 
her, jene treuloſen Theorien zu bekaͤmpfen, 
die unter dem Vorwande der Freiheit die Voͤl⸗ 
ker zu der ſchaͤndlichſten Selaverei führen, und 
Sie, erhabner Gegenſtand unſrer Beſorgniſſe 
und unſrer grenzenloſen Ergebenheit, König, 
Vater von Frankreich, retten Sie ſich, retten 
Sie ſich! Es iſt Zeit, Sie ſelbſt mit der Au⸗ 
thoritaͤt des Gottes zu bewaffnen, deſſen Bild 
Sie ſind, um die Kobe Lehren der Em⸗ 
poͤrung und des Verbrechens ir unterdruͤcken. 
Ganz Frankreich, welches fuͤr ſeinen Koͤnig 
zittert, ganz Frankreich beſchwoͤrt Sie, Sohn 
des heiligen kudwigs, Ihre ganze Macht zu 
zeigen, um den Genius des Böfen niederzu⸗ 
ſchmettern. Nur zu lange hat er Ihre Geduld 
und Ihre Langmuͤthigkeit gemißbraucht, um 
N zu haͤufen. Ver⸗ 
ſchließen Sie den Mund Denjenigen, die ihn 
nur zu Gotteslaͤſterungen oͤffnen. Moͤge der 
Name Gottes, der Grund aller Geſetzgebung, 
wieder an die Spitze unſerer Geſetze geſtellt 
werden! Mögen die Engel Über dem Thron 
unferer Könige und über der Wiege unferer 
Hoffnungen wachen! Moͤge die himmliſche 
Religion ganz wiederhergeſtellt werden, die 
der Ruhm unſerer Vaͤter war und die uns ihre 


Tugenden wiedergeben wird! Ich verlange, 


daß die Bittſchriſt wegen der Garde des Her⸗ 


fondern daß näderer Bericht darüber erſtattet 
werde.“ (Lebhafte Bewegung). Am Ende 
nahm Herr von Marcellus feinen Antrag zus 

ruͤck, da er ein voͤlliges Zutrauen auf die treue 
Garde ſetze, die den Thron umgaͤbe. — Herr 
Caſimir Perrier beſchwerte ſich ſehr dar⸗ 
über, daß man mit der Adreſſe an den König 
noch nicht fertig ſey; eben ſo wenig mit der 
großen Deputation, die an den König zu ſen⸗ 
den ware. Man entſchuldigte ſich damit, daß 
man wegen der Adreſſe erſt Rückſprache mit 
den Miniſtern nehmen und daß man wegen der 
Deputation die Erlaubniß des Koͤnigs haben 


muͤſſe. i 5 

Vorgeſtern um 1 Uhr Mittags hatte eine neue 
Pulverexploſion im Hotel des Miniſteriums 
des Schatzes Statt. Der Knall war fuͤrchter⸗ 
lich, und mehrere Gegenſtaͤnde wurden zer⸗ 
trümmert. Die Erplofion erfolgte in einem 
Corridor; das Pulver hatte ſich in einer Buͤchſe 
von verzinntem Eiſenbleche befunden, die un⸗ 
gefähr 2 Pfd. faſſen konnte. Dies if binnen 
8 Tagen der ſiebente Frevel dieſer Art. 

Der Moniteur meldet, daß auf einen ge⸗ 
wiſſen Neven, als des Frevels vom 27ſten 

verdaͤchtig, ein Haftbefehl ausgegeben war; 
daß er vorgeſtern in einem Cabriolet auf der 
Straße angetroffen wurde und vor die Polizei 
geführt werden ſollte, ſich aber beim Durchfuͤh⸗ 
ren dahin durch einen Corridor mit einem bei 
ſich verſteckten Scheermeſſer den Hals abſchnitt 
und auf der Stelle tobt war. — Neveu war 


früher Negociant, zuletzt ein pfufchernder . 


- Mäkler in inſolventem Zuſtande, und hatte 
am Tage der Explofion 12 Pfd. Schießpulver 
an mehreren Orten und unter mehreren Vor⸗ 
wänden gekauft. Man fand ein weißes Pul⸗ 
ver, vermuthlich Gilt, und eine Gelokatze mit 
ziemkich viel Gold bei ihm. 
Man glaubt, die wichtige Note, welche der 
ſpaniſche Geſandte zu Paris dem dortigen 
Miniſterium übergeben, und worauf er kate⸗ 
goriſche Antwort g fordert, habe auf das alte 
Familienbä ron der drei bourboniſchen Dy⸗ 
naſtien zu Madrit, Paris und Neapel Bezug. 


London, vom 2. Februar. 


Graf Liverpool ſchlug vorgeſtern eine 
Adreſſe an Se, Maj um Mittheilung einer Des 
peoeſche vom 19. Jan. 1821 uͤber die Handlungen 
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5098 von Bordeaux nicht bel Seite geſetzt, 


der verbündeten Mächte — wovon die ver⸗ 
ſprochene Abſchrift nun fertig ſey — vor. — 
Lord Grey wuͤnſchte auch die Erklaͤrung der 
Verbuͤndeten vorgelegt. — Graf Liverpool: 
dieſe ſey der Regierung nicht amtlich mitge⸗ 
theilt, der Hauptinhalt aber erſcheine in jener 
Depeſche. — Graf Grey: fo werde er die 
Depeſche als Antwort auf das Circular an⸗ 
ſehn. — Graf Eiverpook!: das ſey ſie nicht, 
weil das Circular, wovon die Regierung zwar 
eine achte Abſchrift habe, ihr nicht amtlich 
mitgetheilt ſey. — Die Adreſſe ward bewilligt. 
Geſtern legte nun Graf Liverpool jene De⸗ 
peſche vor. Sie iſt von Lord Caſtlereagh un⸗ 
terſchrieben. — Lord Holland wuͤnſchte über 
dieſen, den Charakter der Regierung, die Ehre 
des Landes und den Frieden des menſchlichen 
Geſchlechts betreffenden Gegenſtand eine Frage 
zu thun: ob der Inhalt auch den Regierungen 
von Neapel, Portusall, Spanlen, Sardinten 
und den andern unabhaͤngigen Staaten Ita⸗ 
liens amtlich mitgetheilt ſey? — Graf Liver⸗ 
pool: Nicht allein dieſen, ſondern allen en⸗ 
ropaͤiſchen Staaten und ſelbſt dem Hofe von 
Braſilien. Zum Druck verordnet. 8 
Folgendes iſt das dem Parlement mitge⸗ 
theilte merkwuͤrdige 
f Circular, 
welches an Sr. Majeſtaͤt Miniſter bei den 
fremden Hoͤfen erlaſſen worden: 
Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 
2 heiten, den ısten Januar 1821. 
„Mein Herr! Ich wuͤrde es für unnoͤthlg 
erachtet haben, Ihnen irgend eine Mitthei⸗ 
lung bei dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der Ver⸗ 
handlungen in Droppau und Laybach zu 
machen, wenn nicht ein Circular von den Hör 
fen von Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land an ihre verſchiedenen Geſandten gerich⸗ 
tet worden, und Sr. Majeſtaͤt Regierung if 
der Meinung, daß, wenn dieſes mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergangen wuͤrde, ſo duͤrfte viel⸗ 
leicht daraus (wenn gleich ohne Abſicht) eine 
unrichtige Anſicht, ſowohl von den vergange⸗ 
nen als gegenwaͤrtigen Geſtenungen der brit⸗ 
tiſchen Regierung veranlaßft werden. Es iſt 


daher fuͤr noͤthig befunden, Sie zu unterrichten, 


daß der König ſich verbunden gefühlt hat, es 
abzuſchlagen, einen Antheil an den in Rede 
ſtehenden Maaßregeln zu nehmen. — Diefe 
Maaß regeln umfaſſen zwey verſchiedene Gegen⸗ 


x = 4 


Hände: 1) Die Kufſteczeng gerolſſer allgemei⸗ 
ner Grundfäge, um das Fünftige politiſche 
Betragen der Alliirten bei den darin erwähnten 
Sachen zu reguliren, und 2) die vorgeſchla⸗ 
gene Art, wie unter dieſen Grundfägen mit 


den beſtehenden neapolitaniſchen Angelegen⸗ 
heiten zu verfahren iſt. — Wenn nach dem 


Syſtem der Maafregeln, die in dem erſten Ar⸗ 
tikel vorgeſchlagen ſind, gegenſeitig gehandelt 
werden ſoll, fo wurde dies mit den Grundge⸗ 
ſetzen dieſes Landes ganz unverträglich jeyn. 
Allein ſelbſt wenn dieſe beſtimmte Gegen⸗Ein⸗ 
wendung nicht Statt fände, fo würde die brit⸗ 
eifche Regierung dem ungeachtet die Grand⸗ 
füge, auf welche ſich dieſe Maaß regeln ſtuͤtzen, 
als ſolche betrachten, die nicht mit Sicherheit 
als ein Syſtem der Einmiſchung in das allge⸗ 
meine Voͤlkerrecht angenommen werden koͤnn⸗ 
ten. Die Regierung ıft der Meinung, daß de⸗ 
ren Annahme eine unvermeidliche Bewilligung 
der Einmiſchung in die innern Angelegenheiten 
eines Staats veranlaffen dürfte, und welche, 
in den Händen weniger guͤtiger Monarchen zu 
einer oͤfteren und ausgebreiteteren Einmiſchung 
leiten dürfte, als welche, wie man uͤberzeugt 


it, die hohen Mächte, von denen dieſe Vor⸗ 


ſchlaͤge kommen, fur Abſicht haben, oder als 
= — all meinen Intereſſe und der Autori⸗ 


tat und Würde unabhängiger Fürften verein⸗ 
bar iſt. Die brittiſche Regierung betrachtet 
die Allianz unter den beſtehenden Traktaten 
nicht dazu geeignet, in ihrem Chorakter als 
Alliirte irgend elne folche allgemeine Macht 
aus zuuͤͤben, noch kann fie es einſehen, daß eine 


ſolche außerordentliche in Kraft irgend einer 


x 


ſolcher Staaten erreicht mare, 


neuen diplomatiſchen Verhandlung zwiſchen 
den vereinigten Höfen ausgeuͤbt werden konnte, 
ohne entweder ſich ſelbſt eine Oberherr⸗ 
ſchaft, unvertraͤglich mit den Rechten ande⸗ 


2 rer Staaten, zuzueignen, oder wenn ſolche 


Oberherrſchaft durch die ſpecielle Zulaſſung 

are, ohne ein Fo⸗ 
derativ⸗Syſem in Europa einzuführen, 
welches nicht allein ſchwer und unaus führ⸗ 


bar in ſeiner Abſicht ſeyn, ſondern zu bedeu⸗ 


tenden Unannehmlichkeiten führen dürfte. — 
Was den beſondern Umſtand in Ruͤckſicht Nea⸗ 
pels betrifft, fo ſtand die brittiſche Regierung 
nicht an, in dem erſten Augenblicke ihre große 


- Unzufriedenheit mit der Art und Weiſe, auf 


welche die Revolution, wie es hieß, Statt 


1 u 


geſonden Hatte) auszübräcgenz ulein he er; 


‚Härte den verſchiedenen Höfen zu gleicher Zeit, 


daß ſie ſich nicht als aufgefordert oder be⸗ 
rechtigt betrachtete, eine Einmiſchung von 
Seiten dieſes Landes zu empfehlen; fie giebt 
es indeſſen völlig zu, daß au dere europäfche 
Staaten und beſonders Oeſterreich und 
die italienifhen Maͤchte ſich in einer 
andern Lage befinden buͤrften, und fie ers 


klaͤrte ferner, daß es nicht ihre Abſicht ſey, 


die Sache zu praͤjudiclren, in ſo fern fie 
ſelbige anginge, oder ſich in die Maaß⸗ 
regeln zu miſchen, welche andere Staaten 
für gut finden dürften zu ihrer eigenen Si⸗ 
cherheit zu ergreifen, vorausgeſetzt nur allein, 


daß fie bereit wären, elne jede billige Ver⸗ 


ſicherung zu geben, ihre Abſicht ſey Feine 
Vergröͤßerungsſucht, welche das Ter⸗ 
ritorial⸗Syſtem von Europa, fo wie es nach 
den letzten Tractaten aufgeſtellt iſt, umſtoßen 
wuͤrde. — Nach dieſen Grundfaͤtzen hat Sr. 
Majeſtaͤt Regierung, in Betreff der neapolita⸗ 
niſchen Angelegenheiten, von dem erſten Au⸗ 
genblick an unabaͤnderlich gehandelt, und Co⸗ 
pien der ſucceſſtoen Inſtructlonen an die brit⸗ 
tiſchen Authoritaͤten in Neapel find von Zelt 
zu Zeit zur Nachricht an die allirten Regie⸗ 
rungen geſandt. — Was bie Erwartung be⸗ 
trifft, wovon in dem oben erwähnten Etreular 
die Rede iſt, naͤmlich die Erwartung des Bei⸗ 
tritts der Höfe von London und Paris 
zu den allgemeinen Maaßregeln, welche die ſen 


Hoͤfen zur Annahme vorgeſchlagen worden, 


und welche, wie man anfuͤhrt, auf beſtehende 
Dractaten gegruͤndet wären, fo muß zur Recht⸗ 
fertigung ihrer eigenen Beſtaͤndtgkelt und gu⸗ 
ten Treue und Glaubens die brittiſche Regie⸗ 


rung, indem fie einen ſolchen Beitritt zuruͤck⸗ 


hält, gegen irgend eine ſolche Auslegung der 
in Rede ſtehenden Tractate proteſtiren. — 
Man hat dieſen Tractaten niemals ſolche Ver⸗ 
bindlichkeiten zugeeignet, und die Regierung 
hat bei verſchiedenen 
im Parlemente, als in ihren Verhandlungen 
mit den alllirten Regierungen, auf eine bez 
ſtimmte Ablehaung eines ſolchen Vorſchla⸗ 
ges beſtanden. Daß die Regierung in Hin⸗ 
ſicht dieſes Gegenſtandes mit der möglichſten 


Deutlichkeit gehandelt hat, wird aus den De⸗ 


liberationen in Paris von 1315 hervorgehen, 
ferner aus den Deliberationen vor der Ab⸗ 


Gelegenheiten, ſowohl 


— 


ſchließung des Allianz⸗Tractats zu Aachen im 
Jatzre i8as und nachher aus verſchiedenen 
Verhandlungen, welche im Laufe des verfloſ⸗ 
ſenen Jahrs Statt gefunden haben. — Nach⸗ 
dem nun die Mißdeutung gehoben worden, zu 
welcher der Paragraph in gedachtem Circular 
die Vetanlaſſung geben daͤrfte, wenn er mit 
Stillſchweigen uͤbergangen würde, und nach⸗ 
dem ich in allgemeinen Ausdrücken, ohne 
mich indeffen auf die Sache ſelbſt einzulaſſen, 
das Nicht⸗Einſtimmen Sr. Majeftät Regie⸗ 
rung zu dem allgemeinen Grundſatze, nach 
welchem das Circular abgefaßt iſt, zu erken⸗ 
nen gegeben habe: ſo muß es wohl verſtanden 
werden, daß keine Regierung dazu bereitwilli⸗ 
ger ſeyn kann, als die Brittiſche, das Recht 
irgend eines Staats oder Staaten aufrecht zu 
erhalten, ſich da ins Mittel zu legen, wo ihre 
eigene Sicherheit, oder ihr weſentliches In⸗ 
tereſſe bei den innern Verhandlungen andrer 
Staaten gefaͤhrdet iſt. Allein, da die Ergrei⸗ 
fung eines ſolchen Rechts nur durch die größte 
Nothwendigkeit gerechtfertigt werden kann, und 
nach derſelben beſchraͤnkt und regulirt werden 

muß, fo kann die Regierung nicht zugeben, daß 
dieſes Recht, ohne einen Unterſchied zu machen, 

im Allgemeinen auf alle revolutionaire Bewe⸗ 

gungen angewandt werden kann, ohne Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Umſtaͤnde, ob ſolche auf irgend 

einen andern Staat wirken, noch kann dieſes 

Necht im voraus zur Baſts einer Allianz ger 
macht werden. Die Regierung betrachtet die 
Ausuͤbung dieſes Rechts als eine Abweichung 

von den ſchaͤtzbarſten und wichtigſten Grund⸗ 
u, die vom größten Werth und von der 

größten Wichtigkeit find, und als ein Recht, 

das nur aus der beſondern Sache ſelbſt hervor⸗ 


geht allein die Regierung iſt zugleich der Mey 


nung, daß Ausnahmen dieſer Art nie ohne die 
großte Gefahr weder in Geſetze verwan⸗ 
delt, noch der gewöhnlichen Diplomatik der 
Staaten oder der beſtehenden Voͤlker⸗Rechte 
einverleibt weeden konnen. — Da es ſcheint. 
daß bereits einige Miniſter der drey Hofe dieſes 


Eircular den Hoͤfen und Regierungen, bey wel⸗ 


chen fie aceredit rt ſind, mitgetheilt haben, fo 
uͤberlaſſe ich es Ihrer Discretion, eine entſpre⸗ 
chende Mittheilung Ihrer Regierung zu 
machen, welche den in dieſer Depeſche auge; 
ſtellten Grundſaͤtzen angemeſſen it. Wenn Sie 
das thun, fo werden Sie ſich beeifern, im Na⸗ 


men Ihrer Regierung der. Reinheit der 
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ten Gerechtigkeie widerfahren zu laſſen, wel 
che ohnſtreitig dieſe Durchlauchtigen Hofe bey 
der Annahme eines Syſtems von Maaßpegeln, 
welches ſie jetzt befolgen, beſeelt hat. Sie 
konnen dabey erklaren, daß die Verſchiedenheit 
der Geſinnungen, die zwiſchen ihnen und dem 
Londoner Hofe obwalten, nicht im Gering ſten 
die Herzlichkeit und Harmonie der Allianz über 
irgend einen andern Gegenſtand verändern, 
oder ihren gemeinſchaftlichen Eifer ſchwaͤchen 
kann, alle ihre beſtehenden Verpflichtun 
aufs voͤlligſte in Ausfuͤhrung zu bringen. 

bin ic 5 Caſtlereagh.“ 


Nachdem Lord Caſtlereagh am zrften Januar 
im Unterhauſe den Antrag gemacht hatte, 
den Theil der Koͤnigl. Rede vom Throne in Be⸗ 
tracht zu nehmen, der ſich auf das zu betwilli⸗ 
gend Jahrgehalt für die Königin bezieht, ver⸗ 
las Herr Brougham folgende Bothſchaßt 
Ihrer Maſeſtaͤ ?: 

f areline R. N 


„Da die Koͤnigin erfahren hat, daß der Bei 
tige Tag von dem Haufe der Gemeinen dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, um denjenigen Theil Sr. Majeſtaͤt 
gnuͤdigen Rede in Betracht zu ziehen, welcher 
auf Sie Bezug hat, ſo findet Sie es für noͤ⸗ 
thig, zu erklaͤren: daß Sie ſich für die Em⸗ 
pfehlung, die Aufmerkſamkeit des Parlements 
auf Sie zu richten, Sr. Maßjeſtaͤt verpflichtet 
fühle. Sie ſieht ein, daß dieſe Empfehlung 
fo verſtanden werden muß, Ihr zur Aufrecht 
haltung Ihrer Wuͤrde ein jaͤhrliches Einkom⸗ 
men auszufetzen, und nach dem, was kuͤrzlich 
vorgefallen iſt, zu ſchließen, beſorgt Sie, daß 
dies jährliche Einkommen nicht von der Erlaub⸗ 
niß begleitet ſeyn mochte, von den Rechten ung 
Privilegien in dem Maaße Beſitz zu nehmen, in 
welchen die fruͤhern Koͤniginnen, Ihre Koͤnigl. 
Vorgaͤngerinen, ſich zu befinden gewohnt war n. 
Die Koͤnigin iſt weit davon entfernt, unnöthiger 
75 fe Hinder niffe bey einem Arrongement in den 
eg zu legen, welches Sie in Gemeinſchaft des 
ganzen Landes ſo ſehr wuͤnſcht, und welches, wie 
Sie ſteh überzeugt haͤlt, für jede Parthep gleich 
nothwendig if, und ba die Koͤnigin nichts 
mehr wünscht, als Alles zu vermeiden, was 
zu Unannehmlichkeiten führen kann, fe ent⸗ 
haͤlt Sie ſich aller Bemerkungen, in Rückſicht 
auf die beiſpielloſe Lage, in welche Sie ver⸗ 


ſetzt worden iſt: aber Sle hält es für eine 
Pflicht, die Sie ſowohl dem Haufe als Sich 
ſelbſt ſchuldig glaubt, ehrerbietig zu erklaͤren, 
daß Sie in Ihrem Beſchluſſe beharre, und 
jedes Arrangement ablehnen wird, 

fo lange Ihr Name aus der kiturgie aus⸗ 
geſchloſſen bleibt. Brandenburgh⸗Houſe, den 


31. Januar 1821, 


Hr. Weſtern: „Auch ohne der Königin Bot⸗ 
ſchaft wuͤrde ich mich jedem Vorſchlage des edlen 
rds, der auf ein jaͤhrliches Einkommen für Sie 
Bezug hat, entgegengeſetzt haben, und nur erſt, 
wenn ſich die Miniſter gerechtfertigt haben, wer⸗ 
de ich mich entſchließen, wieder Gelder zu bewil⸗ 
ligen. Als der edle kord Notiz gab, daß er heute 
einen Vorſchlag wegen eines Jahrgehalts für 
die Koͤnigin machen werde, ergriff er die Ge⸗ 
legenheit, um zu erklaͤren, daß Ihre Majeſtaͤt 
feiner Meinung nach der Verbrechen ſchuldig 
ſey, deren Sie angeklagt ſtand, und daß, ob 
zwar Si, techniſch freigeſprochen, den⸗ 
noch derſelben wirklich überführt worden wäre. 


So alfe in einem und demſeloen Athemzuge 


unterſtand ſich der edle Lord, die Königin die⸗ 
ſes Landes eine Ehebrecherin zu nennen, und 
u gleicher Zeit machte er die Anzeige, daß er 
Eur nach dem Haufe komme, und einen Anz 
trag zur Bewilligung eines Jahrgehalts für 
Ihre Majeſtaͤt machen würde, Iſt die Köniz 
gin ſchuldig oder unſchuldig? Die Buß⸗ und 
Strafbill war es, die dies entfche:den foute, 
Selbige iſt zuruͤckgenommen worden, und ich 
bin unfaͤhig, die Gerechtigkeit einzuſehen, mit 
welcher ſich die Miniſter bruͤſten. Nach dem, 
was ich geſagt habe, glaube ich, bei dem 
Hauſe gerechtfertigt zu ſtehen, wenn ich mich 
dem Vorſchlage, den der edle Lord zu machen 
gedenkt, widerſetze, weshalb ich jetzt darauf 
antrage, daß ſich das Haus vertage.“ — 
Lord Caſtlereagh: „Die Art, wie der acht: 
bare Herr gedenkt, mir ſeine Stimme zu dem 


von mir gemachten Vorſchlage zu geben, iſt 


neu und originell und das Haus wird ſie zu 
würdigen wiſſen. Hinſichtlich der Botſch aft 
Ihrer Majeſtaͤt erklaͤre ich, daß es nirmand 
der Königin verwehren kann, wenn Sie das 
nicht annimmt, was das Parlement Ihr aus⸗ 
ſetzt. In einer fruͤhern Botſchaft zeigte Sie 
dem Haufe an, daß Sie nur das annehmen 
wuͤrde, was das Parlement ſanctlonirte; in 
der heutigen erklaͤrt Sie, daß, wenn man Ihr 
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nicht gewiſſe Punkte einraͤumte, Sie jedes 
Arrangement, welches das Parlement viel⸗ 
leicht tür gut heißen moͤchte, von ſich ablehnen 
würde. Hier zeigt Ihre Majeſtat einen der 
couſtitutionswidrigen Irrchuͤmer, in die Sie 
fo oft zu fallen ſcheint, und die Sie den Anz 
ſpruch machen laſſen, die engliſche Ration 
Mein Volk oder Meine Unterthanen zu nen⸗ 
nen. Zu den Einwohnern von Dover ſagte 
Sie: „Ich hoffe, daß es mir einſt vergoͤnnt 
ſeyn wird, zur Gluͤckſeligkeit Meiner Unter⸗ 
thanen beitragen zu koͤnnen,“ und zu den 
Einwohnern von Canterbury: „Ich wuͤnſche, 
daß es Mir möglich ſeyn wird, der Stadt Can⸗ 
terbury Gutes zu thun und Mein Volk gluͤck⸗ 
lich zu machen.“ Die Mittel, wie Sie Ihr 
Volk gluͤcklich macht, find augenſcheinlich don 
der Art, die Conſtitution des Landes 
über den Haufen zu werfen, und ſoll 
unter ſolchen Umſtaͤnden das Haus Vorſchrif⸗ 
ten oder Befehle von Ihrer Majeriät anneh⸗ 
men? Iſt das Haus geneigt, die von der Kö⸗ 
nigin angenommene ſouveragine Macht anzuer⸗ 
kennen, ſo wird es bald ſehen, wie Sie von 
derſeluen Gebrauch macht. Fruͤher ſagte Sie, 
Sie wuͤrde nichts annehmen, was nicht auch 
das Parlement fanctionirte; jetzt erklart Sie, 
daß Sie nichts annehmen wird, es ſey denn, 
daß Ihr Name wieder in der Liturgie aufge⸗ 
führt waͤre; räumte man auch diefen Punkt 
ein, ſo wuͤrde Sie neue Bedingungen 
haben, und nicht einen Pallaſt, ſondern auch 
gefrönt zu werden verlangen; kurz Sie 
würde nicht eher ruhen, als bis die Macht 
und Würde der Krone zu Ihren Fuͤſ⸗ 
ſen laͤgen. Ich werde beſſer für die Ruhe 
und Sicherheit der Unterthanen, nicht für die 
Unterrhanen Ihrer Majeſtaͤt, ſondern für die 
Georgs IV, ſorgen, ud fo lange ich ein 
Diener des Königs bin, werde ich nicht erlaus 
ben, daß man den verfaſſungsmaͤßigen Behoͤr⸗ 
den Vorſchriften machen darf. Der achtbare 
Herr (Weſtern) ſcheint nicht zu wiſſen, daß, 
wenn die Buß⸗ und Straf⸗ Bill beide Haͤuſer 
paßirt und die Königliche Sanction erhalten 
bätre, es eine Entehrung für das Parlement 
geweſen wäre, wenn daſſelde der Erlauchten 
Perſon kein anſtaͤndiges jaͤhrliches Auskommen 
bewilligt haͤtte; nur die Summe wuͤrde mit 
Bezug auf das Urtheil verſchieden geweſen 
ſeyn. Ich halte es für nicht groß muͤthig, 


0 


die Frage von der Koͤnigin Unſchuld wie⸗ 

der in Anregung zu bringen; aber fol ich 
die Stichelei des achtbaren Herrn gegenuͤber 

mit Stillſchweigen anhoͤren, und es zugeben, 
daß ſie die Regierung Tag fuͤr Tag beſchim⸗ 
pfen! Soll ich ruhig dazu ſeyn, wenn ich 
deutlich einſehe, daß nur der Wunſch die⸗ 
ſer Herren iſt, das Land in Aufruhr 
zu ſetzen, und unter dem Deckmantel, Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt Gerechtigkeit zu verſchaffen, 
das jetzige Miniſterium zu. verdrängen ſich bes 
muͤhen!“ — Herr Tierney: „Wenn der edle 
Lord glaubt, daß Macht und nur dieſe mein 
und meiner Freunde Trachten iſt, und daß wir 
jene Macht unter den Bedingungen annehmen 
werden, unter welchen ſich jezt der edle Lord 
im Amte befindet, ſo werfe ich ſeine elende 
Behauptung auf ihn zuruͤck, und erklaͤre ihm, 
daß ich lieber auf einem Miſthaufen ſterben, 
als ſolche Handlungen gut heißen wollte, wie 
der edle Lord gethan hat. (Großer Beifall.) 
Das Betragen des edlen Lords uͤberraſcht mich 
nicht. Derjenige, der kein eigenes ſelbſtſtaͤn⸗ 
diges Verdienſt beſitzt, kann nur ſteigen, wenn 
er ſeine Gegner zu beſchimpfen ſucht, und dies 
iſt des edlen Lords einzige und wahre Abſicht. 
(Hoͤrt! Hoͤrt!) Mittlerweile iſt das Geſchrei 
fuͤr die Wieder⸗Aufnahme der Koͤnigin Namen 
in die Liturgie laut und allgemein; aber der 


edle Lord ſagt und zwar ſehr weiſe: „Setze 


ich die Königin in alle Ihre Rechte ein, fo 
bin ich am laͤngſten Miniſter geweſen.“ — Er 
weiß ſehr wohl, daß dies der Wunſch des 
Landes iſt; aber welch' ein unbedeutendes 
Ding iſt ein ſolcher Wunſch, wenn von deſſen 
Erfüllung eine Miniſter⸗Stelle abhaͤngt!“ Herr 
Dierney ſprach noch mit zunehmender Heftig⸗ 
keit eine ganze Stunde und ſchloß folgenderma⸗ 
ßen: „Es iſt meine feſte und unerſchuͤtterliche 
Meynung, daß der Koͤnigin Name wieder in 
der Liturgie aufgefuͤhrt werden wird, und daß 
alle Verſuche des edlen Lords fruchtlos ſeyn 
werden. Sollte ich mich in dieſem Augenblick 
aus dem Hauſe entfernen und die 657 Mitglie⸗ 
der in der Ueberzeugung zurücklaſſen, daß fie 
ſaͤmmtlich zu Gunſten des edlen Lords ſtimmen, 
‚fo bleibt dennoch meine Meynung in Nuͤckſicht 
auf die Wieder⸗Aufnahme der Königin Name 
in die Liturgie unveraͤndert.“ (Unbeſchreibli⸗ 
cher und anhaltender Beifall.) — Nachdem 
die Herren Bathurſt, W. kamb, Brougham, 
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Bright und N. Martin geſprochen hatten, 


wurde der Antrag des Herrn Weſtern, daß ſich 
das Haus vertage, verneint. Das Haus 
verwandelte ſich darauf in eine Comittee, und 
Lord Caſtlereagh trug in einer kurzen Rede auf 
ein jah rliches Einkommen von 50000 Pf. Sterl. 
fuͤr die Koͤnigin an, welche nach einem hefti⸗ 
gen Streit zwiſchen den Partheien der Miniſter 
und der Koͤnigin, worin gegenſeitige arge Be⸗ 
ſchuldigungen ausgeſprochen, einſtimmig 
zugeſtanden wurden. — Den ıten Februar 
wurde derſelbe Gegenſtand weiter verhandelt, 

und nach langen und heftigen Debatten die 


Original- Bill, nach welcher die Königin 
Be: Pfd. erhält, zum zweiten Male ver⸗ 
leſen. * 


Aus der Rede welche Lord Caſtlereagh 
im Unterhauſe bei der Verhandlung. über die 
Frage: ob der Name der Königin im Kirchen⸗ 
gebet hergeſtellt werden ſolle, (die wir im 
vorigen Stuͤck unſrer Zeitung nur im allgemei⸗ 
nen beruͤhrten), heben wir noch folgende merk⸗ 
wuͤrdige Stelle aus, wodurch eigentlich die, 


den Miniſtern guͤnſtige Entſcheidung ſcheint 


bewirkt worden zu ſeyn: „Ich raͤume ein, daß 
die Koͤnigin nach 3 cknahme der Bill 
in juridiſchem Sinne fuͤr unſchuldig gelten 
muß; auch wird man ihr das Recht zugeſtehen, 
welches das Geſetz ihr verleiht, allein wer 
kann ſagen, daß ſie in der Lage einer Perſon 
iſt, welche Anſpruch auf Ehrenbezeugungen 
und Achtung hat? Ich will die beruͤchtigten 
Zeugenausſagen nicht wiederholen; ich be⸗ 
dauere die ungluͤckliche Lage, in welche die 
Koͤnigin geſetzt worden iſt, da aber noch ſo 
viele Ruͤckſichten vorhanden find, welche fie 
gefaͤhrlich machen koͤnnen, ſo will ich den 
Schleier aufheben, der ihre Schuld bedeckt. 
Sie hat ſich als Werkzeug einer Parthei hin⸗ 


gegeben, welche gefaͤhrliche Plane gegen den 
Staat, gegen die Kirche und gegen unſere 


Conſtitution naͤhrt. Dies ſind meine Gruͤnde, 
um der Koͤnigin fernerhin nicht mehr politiſche 
Ehre zuzugeſtehen, als fie Anſpruͤche auf ſitt⸗ 
liche Achtung hat. Hoͤre man demnach auf, das 
Haus mit einer zu nichts fuͤhrenden und ſchie⸗ 


fen Motion zu beſchaͤftigen; greife man das 


Miniſterium geradezu an, damit das Haus 
uns entweder bei voller Ehre erhalte, oder in 
demſelben Augenblicke unſere Macht zertruͤm⸗ 
mere. England kommt wieder zur Beſinnung; 


die Barthel, weiche daſſelbe der Anarchie preis⸗ 
S ade, een „daß ihre Anſtren⸗ 
gungen vergeblich ſind. Das Parlement wird 
durch ſeine Standhaftigkeit die Niederlage der 
Aufwiegler zu vollenden wiſſen. Was das 
RMintiſterium betrifft, deſſen Mitglied zu ſeyn 
ich mir zur Ehre rechne, ſo iſt daſſelbe bereit, 
einen vollſtaͤndigen Bericht von feinen Mei⸗ 
nungen und ſeinem Betragen zu erſtatten. Im 
Kriege wie im Frieden hat daffelbe keine Ge⸗ 
Aegenheit verſaͤumt, den Ruhm und die Wehl⸗ 
Fahrt dieſes Landes zu vermehren.“ (Betfall). 
Vergangenen Freitag fanden im Unterhaufe 
wegen des Ausganges von Lord Hamiltens 
Borſchlage große Wetten Seatt, indem man 
„behauptete, daß die Majoritaͤt der Miniſter 
Sicht über 100 Stimmen betragen würde. Es 
— über 6ono Pfd. Sterl. hiedurch verloren 
n. 8 
k Madrit, vom 18. Januar, 
Neapels Angelegenheiten beſchaͤftigen unſre 
Aberalen außerordentlich; Neapels Verfaf⸗ 
gung, heißt es in hieſigen Blaͤttern, iſt ja ein 
Kind der unſrigen; geht es an die Ehre und 
jan das Leben des Kindes, fo fürchtet man 
wach natürlich für das Leben der Mutter. Wir 
würden ohne Zweifel gleiche Zaͤrtlichkeit für 
die portugiefifche Conſtitution empfinden, wenn 
mur der Nationalhaß nicht jedes Gefühl von 
Liebe erſtickte. 27 Sr 
Die revolutionairen, jüngf entdeckten An⸗ 
ſchlaͤge des Generals Queſada, an denen auch 
Ader Herzog del Parque und der Advokat Mora 
Antheil genommen haben ſollen, gingen da⸗ 
bin, an die Stelle der jetzigen Miniſter, die 
- N Miniſter von Joſeph Bonaparte 
etzen. 8 
5 Der Miniſter des Innern hat an alle polkti⸗ 
ſche Ehefs Tabellen vertheilen laſſen, welche 
e ausfuͤllen ſollen, um dem Koͤnige eine 
Meberficht des Zuſtandes zu ertheilen, in wel⸗ 
chem ſich der oͤffentliche Unterricht in Spanien 
ndet. Re * 33 
Der Herausgeber der Zeitſchrift: „das Ge⸗ 
etz“ iſt zur Feſtung nach Ceuta auf 4 Jahre 
werurtheilt; und die beiden Verfaſſer der 
In 9 „Vorſtellung eines Soldaten der In⸗ 
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nach Oviedo“ ſind auf 2 Jahre aus Madrik 


verwieſen, weil ihre Schrift aufruͤhreriſch iſt. 
Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 15. Jnnuar. 

Die angebliche Frage, wegen der Reiſe des 
Königs von Spanten nach Laibach, fol even⸗ 
tuell vernefnend eneſchieden ſeyn. 

Die miniſterielle, gemaͤßigte Parthel, hat 
ſich ſelt acht Tagen bedeutend verſtaͤrkt. 
Es geht ois Geruͤcht, daß General Elio in 
feines Bette todt gefunden worden ſey⸗ 

Man ſpricht von einer beſondern Autheriſa⸗ 
tion des ſpaniſchen Geſandten zu Wien, ſich 
nach Laibach zu begeben, wo er ſich eines wich⸗ 
tigen Auftrags entledigen ſoll. 

Neapel, vom 18. Januar. 

Der Prinz Regent begab ſich am ızten auf 

die Jagd nach Mondragone; am ıgfen will er 


in Begleitung des Generals Begani die Fe⸗ 


ſtungswerke von Gaeta beſichtigen, und am 
aoſten nach Neapel zuruͤckkehren. N 
Die Tasblätter theilen den Auszug eines 
Schreibens vom Herzoge di Gallo aus Floren 
vom 23. December mit, worin es heißt, 


nach der Meinung, die er bis jetzt habe fuer 
koͤnnen, es glaublich ſey, die 2 N 


würden in Anbetracht Neapels den Weg der 
guͤtlichen Vereinigung den gewaltſamen Mit⸗ 
ein 9 R Sferrel 
r ſetzt indeſſen bei, daß die oͤſterreichiſche 
Armee ſehr betraͤchtlich und mit einer 8 
heuern Artillerie verſehen ſey. 
Es find neuerdings bei uns viele koſtbare 
Juwelen an Heiligenbildern, Reliquten u. ſ. w. 


eluſtwellen mit kuͤnſtlichen erſetzt worden. Jene 


befinden ſich gegenwärtig auf dem Wege nach 
Holland, um bort in klingende Muͤnze umge⸗ 
wandelt zu werden. N a 

Von der italleniſchen Grenze, 

N vom 30. Januar. 7 
Nach den neueſten Nachrichten aus Italien, 
naͤhern ſich die „ Angelegenhei⸗ 
ten ihrer Entſcheidung. Wenn die Stimme 


des Koͤniges von Neapel nicht von ſeinen ver⸗ 
irrten Unterthanen gehoͤrt wird, werden die 


Öfterreichifchen Truppen, die ſeit dem 2 ſten 


in vollem Marſche ſind, der Sache den Aus⸗ 
n, wegen der Reiſe des Generals Riego ſchlag geben. rn 12, 
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Aus Itatien, vom 2 Januar. 
In einem Stuͤcke der Mailänder Zeitung 
heißt es: „Mit Bedauern ſieht der Meuſchen⸗ 
freund die bluͤhendſten Gegenden Europa's 
eine Beute der revolutionairen Umtriebe jener 
solitifchen Charlatane werden, die ſeit dreißig 

ahren die Grundpfeiler am Heiligthume des 
geſellſchaftlichen Verbandes zu erſchuͤttern be⸗ 
m 
rale Ideen, Philoſophie, Gleichheit, Natio⸗ 
nalruhm, dies ſind ihre kraͤftigen Zauberſor⸗ 
meln, womit ſie die Volker bethoͤren, und re⸗ 
volutionaire Staͤrme über bluͤhende Gefilde 


8. herauf rufen. — Sie gleichen in ihrem ver⸗ 


en Wahne dem Schuͤler eines Zauberers, 
der ſeinem Lehrer das geheimnißvolle Buch mit 
feinen magiſchen Charakteren entwendet hat. 
Er murmelt eine Veſchwoͤrungs⸗Formel — der 
Damon erſcheint — er will ihn nun verab⸗ 
ſchieden — umſonſt! — er findet keine Formel 
dazu — heraufgerufen hat er wohl den Daͤmon 
— aber ihn zu entfernen vermag er nicht mehr. 
Erſt nachdem der Poltergeiſt die ganze Nach⸗ 
bar ſchaft erſchreckt und das Haus unbewohn⸗ 
bar gemacht hat, koͤmmt der Meiſter hinzu, 
der ihn zu bannen vermag.“ 1 75 
Als der Koͤnlg von Neapel ſich zu Mailand 
befand und das Regiment Vacquant vor ihm 
vorbei defilirte, erinnerte er ſich mit Vergnuͤ⸗ 
gen, daß dieſes Regiment es war, an beffen 


Spitze er vor 5 Jahren in Neapel einzog, ließ 


das Muſik Chor bewirthen, und unter das 
Regiment eine eintägige Loͤhnung austheilen. 
Unter den oͤſterreichiſchen Truppen in der 
Lombardei und im Venetlauiſchen herrſcht feit 
Kurzem eine ſtarke Bewegung, und es ſcheint 
außer Zweifel, daß ſich ein Theil der Armee 
naͤchſtens in Marſch gegen das ſuͤd liche Italien 
ſetzen werde. Man behauptet inzwiſchen, es 
wberde dennoch im öſterreichiſchen Italſen eine 
ſtarke Reſerbegrmee zurückbleiben. Das oͤſter⸗ 
reichiſche große Hauptquartſer ſoll In Kurzem 
von Trevifo aufbrechen. Man weiß aber noch 
nicht, wohin es beſtimmt iſt. Es werden auf 
mehrkren Punkten große Magafine angelegt 


üäht ſind. — Freiheit, Una hängigkeit, fiber 


N TE 


leſiſchen Zeitung. 


68 vermuthen laßt, daß der Aufenthalt ber 
Wiereichiſchen Armee in Italien von langerer 
Dur ſeyn wird, als man bisher geglaubt 
hatte. Man ſieht übrigens als ausgemacht 
an, daß der Kajſer und die Kaiſerin von 
Oeſterreich naͤchſteus ſelbſt nach Italien reifen 
werden, und man hofft, der Kaiſer Alexander 
werde JJ. MM. begleiten. 

(Briefe aus Mailand jagen, daß die öfter 
rei biſche Armee bereits den Po paſſirt habe, 
und im Marſche gegen Neapel begriffen ſey⸗ 
Man verſichert jedoch, fie werde vorerſt die 
paͤbſtlichen Staaten, und namentlich Rom 
ſelbſt bef:gen,_ und dann Über die weitere Vor⸗ 
ruͤckung Befehle aus Laibach erwarten.) 

Der Oberfeldherr v. Frimont hat dem Ge⸗ 
neral v. Wimpfen den Befehl eines Armee⸗ 
korps aufgetragen, wovon das Hauptquartier 
vor äͤufig in Padua errichtet iſt. Der General 
Graf v. Vecſay iſt in Italien angekommen > 
hat den Befehl der in Mailand ſtationirten Di⸗ 
viſton uͤbernommen. Unter ihm ſteht General 
Doeſſery, ehemals Oberſt des Regiments Nas 
divojevich, in Mailand zum Brigadier ernannt. 
Gen. Soldner hat den Befehl der Brigade zu 
Mantua, Gen. Soithcelin der zu Udine, Gen. 
v. Mengen den Oberbefehl zu Lodi erhalten. 
ketzterer iſt ein ſehr ausgezeichneter Oberoffi⸗ 
zier, war ſonſt Oberſt vom Uhlanen⸗Regiment 
des Fuͤrſten v. Schwarzenberg, und genoß des 
beſondern Vertrauens dieſes Feldherrn. a 

Es ſcheint, daß es das zweite Armeekorps 
unter dem Oberbefehl des General- Lieutenant 
Grafen v. Walmoden ſey, welches als Reſerve 
der aktiven Armee ſtehen bleiben und zuglei 
als Obſervationskorps an der piemonteſiſchen 
Grenze dienen ſolle. 3 

Der General, Graf Walmoden, verlegt nun 
fein Hauptquartier von Como nach Mailand, 

Es Heißt, daß Antraͤge gemacht worden find, 
ſaͤmmtliche Alpen⸗Paͤſſe zu beſetzen. 

In Piemont, ſo wie in Savoyen und ip 
Genneſſſchen wuͤnſcht man die Einführung 
einer repräfentativen Conſtitut'on; allein man 
hofft dieſelbe auf geſetzlichem Wege, buch den 


0 
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Sa da gelle J ben aug anf eine en 
Re Wirklich 50 en auch im rsa 
Miniſterium dieſe Gegenſtaͤnde bereits zur 
* gekommen ſeyn, und wahrſcheinlich 
wäre ſchon eine guͤnſtige Entſcheidung erfolgt, 
wenn nicht die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe 
einen Aufſchub geboten haͤtten. Die Sache 
wird uͤbrigens, wie man behauptet, auf dem 
Congreß zu Laibach zur Sprache kommen, wo 
ſich der ſardiniſche Miniſter, Graf St. Mar ſan, 
ber its befindet und wohin ſich der König in 
Kurzem gleichfalls begeben wird. c 
Der Papſt hielt am 8. Januar ein geheimes 
Conſiſtorium, in welchem die Vergebung des 
Patriarchats von Weſt⸗Indien an den Biſchof 
von Girona, Allué, fo wie von fünf Bisthuͤ⸗ 
mern und zweien in partibus bekannt gemacht 
wurde. = 


St. Thomas, vom 29. December. 


Am 24ften erſchien hier ein Extra⸗Blatt der 
Saint Thomas Times, welches aus der Zei⸗ 
tung von Curagao die wichtige Nachricht mit⸗ 
theilte, daß, nach einem blutigen, fuͤrchterli⸗ 
chen Kriege von mehr als 10 Jahren, am 
25» November ein Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen den Generals Morillo und Bo livar 
abgeſchloſſen worden. Folgendes iſt im We⸗ 
ſentlichen der merkwuͤrdige Inhalt deſſelben: 
„Waffenſtillſtand zwiſchen den ſpa⸗ 
niſchen und patriotiſchen Armeen. 
Da die Regierungen von Spanien und Co⸗ 
lumbis die zwiſchen beiden Theilen beſtehen⸗ 
den Streitigkeiten zu beendigen wuͤnſchen, und 
der erſte und wichtigſe Schritt, um dieſen 
heilſamen Endzweck zu erreichen, in einer ge⸗ 

nfeitigen Einſtellung der e be⸗ 
ſteht, um ſich gegen einander näher zu erklaͤ⸗ 
ren und mit einander zu vernehmen: fo ha⸗ 
ben ſie Commiſſairs ernannt, um die Bedin⸗ 

ungen eines Waffenſtillſtandes zu beſtimmen. 
Zu dem Ende haben Se. Excellenz, der Gene⸗ 
Chef der Expeditions⸗Armee des Con⸗ 
ablo Morillo, Graf von 
Carthagena, von Seiten der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung die Herren ernannt: Ramon Cor⸗ 
rea, Civil⸗Gouverneur von Venezuela und 
Brigadier⸗General, ferner Don Juan Nor 
driguez del Toro, Don Francisco Gonzales 
de Linares; und Se. Excellenz, der Prär 


ral en 
tinents, Don P 


ſident von Columbia, Simon i var / 
hat als Chef der Republik rb der⸗ 
ſelben ernannt: die Herren Antonio Joſef de 
Suere, e den Oberſten 
Bricenno Mendes, und den Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Gabriel Perez, welche nach Aus⸗ 
wechslung ihrer gegenſeitigen Vollmachten am 
22ften dieſes, einen Waffenſtillſtand in nach⸗ 
ſtehenden Artikeln geſchloſſen haber: Art. I. 
Zwiſchen den ſpaniſchen und columbiſchen Ar⸗ 
meen ſollen alle Feindſeligkeiten von dem Au⸗ 
genblick an aufhören, in welchem die Natificas 
tion des gegenwaͤrtigen Tractats bekannt ge⸗ 
macht wird. Axt. II. Die Dauer des Waf⸗ 
fenſtillſtandes iſt einſtweilen auf ſechs Mo⸗ 
nate, vom Tage der. Natification an, bes 
ſtimmt. Da aber Treue und guter Glaube 
und der aufrichtige Wunſch, welcher beide 
Theile beſeelt, um dem Kriege ein Ende zu 
machen, die Grundlagen des Waffenſtillſtandes 
ſind, ſo kann derſelbe noch ferner auf die Zeit 
verlängert werden, die für noͤthig gehalten 
wird; vorausgeſetzt, daß, wenn die beſtimmte 
Zeit verfloſſen und die angefangenen Unter⸗ 
handlungen noch nicht geſchloſſen, daß aber 
doch Ausſichten vorhanden wären, fie zu be⸗ 
endigen. Art. III. Die Truppen beider 
Armeen behalten die Pofitionen, die fie zu der 
Zeit inne haben, wann fie von der Einſtellung 
der Feindſeligkeiten benachrichtigt worden. 
(Nun folgen alle Lokalbeſtimmungen für die 
Stellung der beiderſeitigen Armeen und Flot⸗ 
ten, welche die Artikel IV. bis 111. einneh⸗ 
men, und die Ab ſicht haben jede mögliche Stoͤh⸗ 
rung zu verhindern.) Art. XIV. um der 
Welt ein Zeugniß von den liberalen und 
philanthropiſchen Geundſätzen zu geben, 
von welchen beide zum beſeelt werden, 
und um die Irrthuͤmer und die Wuth aus zu⸗ 
rotten, die den grauſamen Kampf, worin 
ſie verwickelt geweſen, bezeichnet haben, ver⸗ 
pflichten ſich beide Regierungen hiermit, un⸗ 
geſaͤumt mit einander einen Tractat einzu⸗ 
gehen, um dle Grundſaͤtze des Kriegfuͤhrens 
zu beſtimmen und zwar in Gemaßheit der 
Rechte des Menſchen und nach den großmuͤ⸗ 
thigſten, welſeſten und menſchlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen, die zwiſchen civiliſirten Nationen Statt 
finden. Art. XV. Gegenwärtiger Tractat 
ſoll von beiden Theilen binnen Go Stunden ra⸗ 


a cirt und den cheſs der Dioiſtonen durch 
rk Offiziers bekannt gemacht werden. 


zeichnet in der 


Richtungen zur 
fal 


Gegeben und eigenhaͤndig von uns unter⸗ 
: Stadt Truxillo, um 10 Uhr 


fisier® der Bolivarſchen Armee erhiekren von 
1 Paͤſſe, um ihre Familien beſuchen zu gan 

nnen. 
tirte nach Spanien ernannt, welche mit der, 


Von beiden Seiten find zwei Depu⸗ zu 


dofigen Regierung und mit den Cortes das 


r a Kaen Meg 2 mit f g 
eichnet in der Stadt Trugillo, um 10 uhe lte nach“ galten Ahanıt, Helche And der: 


uds, am 25. November 1820. 
(Unterzeichnet: 

Ramon Correa. 

Antonio Joſef de Suere. 

Juan Rodriguez del Toro. 

Pedro Bricenno Mendes. 

Fron eis co loss dekinares. 

Joſef Gabriel Perez. 

Gegenwaͤrtiger Tractat iſt in allen Stuͤcken 
von mir genehmigt und ratificirt. Haupt⸗ 
quartier Carache, den 26. November 1820, 
Pablo Morilko.“ 
Folgendes find die heute pon Purrto-Cabello 

durch einen ſpaniſchen Schooner erhaltenen 
Nachrichten: „In La Guayra ſind drei Fre⸗ 
gatten, eine Brigg und eine Schebecke mit 
fünf Trans portſchiffen mit Ammunition, Pro⸗ 
viſton und 500, 00 Piaſtern baar Geld ange⸗ 
kommen; am Bord derſelben befinden ſich 
zwei durch die Cortes abgeſandte Commiſ⸗ 
faire, um den Frieden abzuſchlteßen; Morillo 
war leider den Tag vor Ankunft dieſer Fahr⸗ 
zeuge von Puerto⸗Cabello nach Havannah ab⸗ 
gegangen, um von dort mit den Deputirten 
nach Europa zu gehen. 


Curacao, vom 9. December, 


Aus Puerto Cabello haben wir hier folgende 
Nachrichten erhalten: „Am 27. November 


traf General Bolivar in Begleitung ſeines 


Staabes im Hauptquartier des Generals 
Morillo ein. Die Generals umarmten ſich, 


auf das freundſchaftlichſte und bedauerten in⸗ 


nigſt das viele unſchuldige Blut, welches in 
Folge des Krieges vergoſſen worden. Her⸗ 
nach ward die ſpanſſche Conſtitution dem 
General Bolivar mitgetheilt. Beide Gene⸗ 


rals hoben alsdann einen großen Stein auf, 


der auf einem Öffentlichen Platze der Stadt als 
ein merkwürdiges Zeugniß ihrer Zuſammen⸗ 
kunft aufgeſtellt wurde. Der Tag wurde mit 


enthuſtaſtiſcher Freude zugebracht und des 


Nachts ſchliefen die beiden Generals in dem⸗ 
elben Zimmer. Offiziers wurden nach allen 
Verkuͤndigung des Waffen⸗ 
andes abgeſaudt. Vierzig gefangene Of⸗ 


Naͤhere verhandeln ſollen. Sie werden in 
Begleitung des Generals Morillo auf der 
Corvette Descubierta zuerſt nach Havannah' 
und von da auf einer Fregatte nach Spa⸗ 
nien abgehen. 
der Republik Columbia in dem Tractgte 
des Waffenſtillſtandes angefuͤhrt worden, fo 
iſt dies vorläufig als eine Anerkennung ges 
dachter Republik anzuſehen, bis die weitere 
Beſtaͤtigung darüber von der fpanifchen Re⸗ 
gierung erfolgt.“ 8 
Caraccas, vom 8. December 

Unſere vorgeſtrige Zeitung enthaͤlt, auß er 
dem (obigen) Waffenſtillſtands⸗Tractat, auch 
den Tractat, der am 26ſten November wegen: 
Regulirung des Kriegfuͤhrens in 14 Artikeln, 
gefchloffen worten. Es heißt darin: „Da 
die Regierungen von Spanien und von Co⸗ 
lumbia wuͤnſchen, der Welt den Abſcheu zu 
erkennen zu geben, mit welchem ſie den Aus⸗ 
rottungskrieg betrachten, der dieſe Gegenden 
in einen Blutſchauplatz verwandelt hat, und 
da ſie wuͤnſchen, den erſten Augenblick der 
Ruhe zu benutzen, um den Krieg, der zwiſchen 
den beiden Regierungen beſteht, nach den 
Grundſaͤtzen der cultivirten Nationen und nach 
den liberalſten und philantropiſchen Grund⸗ 
fägen einzarichten, fo haben die Generals en. 
Chef Morillo und Bolivar wegen Errichtung. 
eines ſolchen Tractats Bevollmaͤchtigte er⸗ 
naunt. (Es ſind dieſelben, welche den Waf⸗ 
fenſtillſtand unterhandelt haben.) Der Krieg 
ſoll demnach for geführt werden, wie ihn civi⸗ 
liſirte Voͤlker fuͤhren. Diejenigen Militairs 
und Seeleute, die in feindliche Hand gerathen, 
ſollen als Kriegsgefangene bewahrt und nad). 
ihren Graden bis zu ihrer Auswechſelung be; 
handelt werden. Die Militairs, die man 
trank oder verwundet in den Hoſpitaͤlern fin⸗ 
det, ſollen nicht als Kriegsgefangene angeſe⸗ 
hen, mit beſonderer Sorgfalt behandelt wer⸗ 
den, und Freiheit haben, zu den Fahnen zu⸗ 
ruck zu kehren, zu welchen fie gehören, ſobald 
ſie hergeſtellt ſind. Die Kriegsgefangenen 


Da Bolivar als Präſſdent 
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werden Claſſe für Claſſe und Grad für Brad 
aus gewechfelt werden. Die Deſerteurs, ſſo 
wie die Verſchwoͤrer und Unzufriedenen, die 
von dem einen Theile zu dem andern uͤberge⸗ 
gangen ſind, ſollen, da dieſer Krieg aus einer 
ſolchen Verſchiedenheit der Meinungen ent⸗ 
ſtanden, nicht mit dem Tode beſtraft werd m. 
Die Auswechſelung der Gefangenen ſoll in der 
moͤglichſt kurzen Zeitfriſt erſolgen. Die Koſten, 
welche ſie verurſacht, ſollen von beiden Seiten 
erſtattet, und die Leichname Derjenigen, die 
auf dem Schlachtfelde ſterben, mit den letzten 
Ehren begraben und die Auslieferung von keich⸗ 
namen von keinem Theil verweigert werden ec. 
Die Abſchließung des Waffenſtillſtandes, der 
den 26. November von Bolivar ratißcirt wor⸗ 
den, ward zu Caraccas und an andern Orten 
durch den Donner der Kanonen und das Ge⸗ 
laute der Glocken gefeiert. = g 
General Morillo ſchildert in einem Briefe, 
den er am 28. November an den Statthalter 
Dino geſchrieben, die außerordentliche Freude, 
ie er am 27. November bei feiner erſten Zu⸗ 
ſammenkunft mit Bolivar gehabt habe. Bo⸗ 
livar kam, blos von Offiziers begleitet, auf 
Treue und Glauben zu Morillo, und dieſer 
ſchickte auch die Escorte zuruͤck, die er bei ſich 
hatte. Sie ſpeiſeten beiſammen, Alles war 
voller Entzuͤcken, und es ſchien wie ein Traum, 
paß ſich die bisherigen Gegner hier als Spa⸗ 
nier und Bruͤder wiederholt aufs zaͤrtlichſte 
umarmten. 


Neuyork, vom 3. Jannar. 


Am 28. v. M. theilte der Schatzſecretair dem 
Kongreß einen Bericht in Ruͤckſicht unſerer 
inanzen mit, der doch eine etwas guͤnſtigere 
ſicht derſelben enthält. Das wirkliche zu 
deckende Defieit beträgt demnach nur 4,658,483 
S., weil die fuͤr den Seedienſt angeſetzte 
Summe, ſo wie mehreres, nicht erforderlich 
ſey, und manche Ausgabe durch eine andre 
Art, die Bilanz zu ziehen, weafällt (7) u. ſ. w. 
Inzwiſchen hält Hr. Crawfurd doch aus meh⸗ 
reren wichtigen Gründen dafür, daß wenig⸗ 
ſtens 7 Millionen anzuleihen ſeyn. 8 
Hr. F. Jobuſon von Kentucky kündigte 
auf den sten d. M. eine Motion auf Ermaͤch⸗ 
tigung des Mräfidenten zur Beſitznahme der 
Florida's an. Diefe wird aber uͤberflͤͤſſig, wenn 


es ſich beſtaͤtigen follte, daß die amtlie 
richt von der geſchehenen fpanifchen Ratiſica⸗ 
tion des Florida⸗Tractats in Waſhington an: 
gekommen ſerr¼yn. a 

Der Handels-Ausſchuß des Senats hat 
demſelben in Betroff des Ton nengeldes von 
franzoͤſiſchen Schiffen vor zeſchlagen: 1) daß 
die Congreßacte vom 15, May 1820, wodurch 
das erhohte Tonnengeld auf franzoͤſiſche 
Schiffe eingeführt worden, auf kein vor dem 
30. September 1820 angekommenes franzoͤſi⸗ 
ſches, anzuwenden ſeyn ſoll; 2) daß den fran⸗ 
zoͤſiſchen das vom 1. July bis 30, September 
1820 nach jener Acte bereits erlegte Tonnen⸗ 
geld, nach Abzug des fruͤherhin geſetzlich be⸗ 
ſtandenen Tonnengeldes, zuruͤckgezahlt werde. 


Von der Schweizer Grenze, 
N vom 2öften Januar. - 
Die Algierer erhielten im vorigen Jahre nur 
blos von Schweden 430 Schiffpfund Kugeln, 
300 Centner Pulver, 200 Tonnen Pech und 
Theer, u. dergl. mehr. Fran 2 Ber 
Man weiß jetzt, daß Ali Paſcha von Ja⸗ 
nina von dem Kislax Agaſti (dem Chef der 
ſchwarzen Verſchnittenen) gehalten wird, der 
an der Spitze der Harems⸗ Parthei ſteht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Ba⸗ 
den haben in der ſchoͤnen Ueberzeugung, daß 
die buͤrgerliche Verbeſſerung der Juden von 
einer vorurtheilsfreien Erziehung und von 
einer reinen und verſtaͤndlichen Gottes vereh⸗ 
rung abhaͤnge, gnaͤdigſt geruht, den literariſch 
gebildeten und darüber mit den beſten Zeugniſ⸗ 
fen verſehenen Iſraeliten Behfus zu Heldel⸗ 
berg in dem von dem groͤßeren und aufgeklaͤr⸗ 
teren Theile der Judenſchaft daſelbſt ihm 


‚übertragenen Lehr- und Predigeramt gegen die 


Inhibition des Rabbinats durch das Miniſte⸗ 


rium des Innern handhaben zu laſſen. 

Wie eine Öffentliche Nachricht aus Paris 
verſichert, ſollte der König von Neapel nur 
in Gemeinfchaft mit feinem Parlemente Mo⸗ 
dificationen in der Conſtitution vornehmen 
wollen. = 

Oeffentliche Blätter melden Folgendes aus 
Petersburg vom 3. Januar: „Unter den vie⸗ 


Elle breiter. 


> 


. Zierden unſerer Hauptſtabt, welche im 
e Jaht een e kamen, ae die 
Granitſtſegen, die zu beiden Seiten des Boule⸗ 
vard neh dem Admiralitaͤts⸗Gebaͤude zur 
Newa führen, nicht den letzten Platz ein. Es 
heit, daß die Kunſt kaum etwas Schoͤneres 
ee im Stande ſey. Die Breite 
des Boulevard uͤberſteigt 60 Ellen, und die 
564 Stiegen ſind ſowohl von der einen 
ils der andern Seite wenig ſtens noch um elne 
Das von der Herrlichkeit der 
Gebäude, auf welche auf dem Boulevard die 
Ausſicht ſich oͤffnet, ſo wie von der Schoͤnheit, 
Megularität und Größe des Aufganges ent⸗ 
tückte Auge ruht mit Vergnuͤgen auf der ſel⸗ 
tenen Schoͤnheit des Admiralitaͤts⸗ Gebäudes 
ſelbſt, und daſſelbe langſam in allen ſeinen 
heilen betrachtend, verfolgt es deſſen Länge, 
und wendet ſich unmerklich nach deſſen Ble⸗ 
gung, wo es, das Ende ſuchend, auf die 
Newa geleitet, dieſen herrlichen Fluß in ſei⸗ 
nem Umfange anſichtig und durch deſſen Ufer 
gefeſſelt wird. Die ungeheure Granitmaſſe iſt 
fo bearbeitet, daß der größte Kunſtkenner nicht 
minder, als der mit ungeuͤbtem Blicke das 
Werk Betrachtende von der Schoͤnheit deſſelben 
ergriffen wird. Die Stiegen haben zwei Aus⸗ 
ange; der eine beginnt bei dem Boulevard 
ſelbſt, und führt mittelſt breiter Stufen zu 
dem einige funfzig Ellen langen und einige und 
zehn Ellen breiten granitnen Pflaſter, wel⸗ 
ches von beiden Seiten mit Gelaͤndern und 
Baͤnken aus demſelben Steine verſehen iſt. An 
den Enden zu beiden Seiten ſind ſehr große, 
aus Einem Stüde gehauene Geſtelle ange⸗ 
bracht, welche in der Folge mit marmornen 
Bildfäulen verſehen werden ſollen, Der zweite 
Ausgang iſt bei dem genannten Pflaſter und 
führt Her Granitſtufen bis zum Fluſſe. Dieſe 
Stiegen find von beiden Seiten des Admirali⸗ 
taͤts⸗Gebaͤudes gleich breit; ihre Erbauung 
begann im May dieſes Jahres, und am Ende 
Septembers waren fie vollendet.“ 
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Die Verlobung meiner einzigen Schweſter⸗ 
Tochter Juliane Frlderike Wilhelmine Ra a⸗ 


be, mit dem juͤngſten Stiefſohn des Koͤnigl. 


Herrn Ober-Amtmann Kruͤger in Priborn 
und Vielgut Johann Auguſt Stephan, 


zeige ich meinen Verwandten und Bekannt 
fender an und empfehle bit Ber, 
lobten Ihrer Gewogenheit. RE 


Breslau den 13. Februar 1821. l 
Dr. Chriſtian Abraham Roſenberg. 


Unſere Verlobung am 6, Februar machen 
wir hierdurch unſeren Verwandten und Freun⸗ 
den bekannt. n 

Eduard von Unruh, Prem. kieut. im 
uiſten Poſener Landwehr-Regiment 
und Ritter ꝛc. 
Bertha von Roſentreter. 


Verwandten und theilnehmenden Freunden 
geben wir uns die Ehre hierdurch die Verlo⸗ 
bung unſerer juͤngſten Tochter Emilie mit 
dem Herrn Krleges⸗Rath Lange beim Hoch⸗ 
loͤklichen sten Huſaren-Regiment ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. : 

Neuſtadt den 4. Februar 1821. 

Der Stadt-Gerichts⸗Depoſital⸗ und 
Salarien-Caſſen⸗Rendant Senstor 
Figulus nebſt Frau. 


— 


Allen meinen entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten mache ich die am zoſten Januar voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung meiner einzigen 
Tochter Ida mit dem Premier: Lieutenant 
v. Erckert im ı7tın Infanterie⸗Regiment 
ganz ergebenſt bekannt und empfehle die Neu⸗ 
vermaͤhlten zu guͤtigem Wohlwollen. 2 

Schweidnitz den r. Februar 1827. 

Silvie von Stockmeyer 
geborne von Hahn. 


Nach einem gtägigen Krankenlager endete, 
an den Folgen des Nervenſchlages, am sten 
dieſes Monats Nachmittags um 1 Uhr, ihre 


irdiſche Laufbahn Frau Johanna Eliſabeth, 


zuletzt verehelicht geweſene Mache, geborne 
Auguſt, in einem Alter von 61 Jahren, 


s Monaten. Nahen und fernen Freunden und 


Bekannten wird dieß mit der Ueberzeugung 
ihrer Theilnahme an dieſem Verluſte angezeigt 
Fr K Geſchwiſt d S 
indern eſchwiſtern un wieger⸗ 
föhrien der Verſtorbenen. 2 
Bernſtadt den 6. Februar 1821. 


en za. | 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, with. Gottl. Rorn's 
ne Buchhandlung, iſt zu haben a 8 2490 
Maureriſche Lyra oder Auswahl der vorzuͤglichſten Geſaͤnge für Freimaurer. Jum Gebrauch 
5 a 15 Royale Pork zur Freundſchaft in Berlin und ihrer Töchter-Logen. 3% 8. 
Berlin. Geh. 25 Sgr. 
Preuß, J. D. E., Alemannia oder Sammlung der ſchoͤnſten und erhabenſten Stellen aus 
den Werken der vorzuͤglichſten Schriftſteller Deutſchlands, zur Bildung und Erhaltung 


edler Gefühle. iſter Theil. zte vermehrte Auflage. 8. Berlin. Geh. 1 Kthlr. 
Hermbſtaͤdt, S. F., gemeinnätzlicher Rathgeber für den Bürger und Landmann. ster Band. 
Mit 1 Kupfer. gr. 8. Berlin. 1 Geh. 23 Sgr. 


Darstellung der Königl. Preu/sischen Infanterie in 36 Figuren, wor- 
aus die Uniformirung eines jeden Armee - Corps, die Abzeichen 
einer jeden Charge, und die im Exercier-Reglement für die Infan- 
terie vorgeschriebene Stellung des Mannes, der Marsch, die Hal- 
tung und Griffe mit dem Gewehr etc, zu entnehmen sind. Auf Be- 
fehl Sr. Majestät des Königs nach der Natur gezeichnet vou Fr. 
Lieder und in Aqua Tinta gestochen vom Prof. Jügel. gr. Folio. 
Berlin, 8 Rihlr, 


REIN: Angetfömmene & x e mn de. 

In den 3 Bergen: Hr. Slegert, Pfarrer, und Hr. Wolff, Director, beide von Trachenberg; 
Hr. Boͤkler, Kaufmann, von Cette — Im goldenen Schwerdt: Hr. Batſch, Kaufmann, 
von Weimar; Hr. Scalla, Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Baum: Hr. v. Unruh, 
Gutsbeſitzer, aus dem Großherzogthum Poſen; Hr. Wiededach, Marſch⸗Sommiſſarlus, von Putſch⸗ 
lau. — In der goldnen Gans: Hr. v. Schwerin, Landrath, von Liranis; Hr. v. Axleben, 
Rittmeiſter, von Oder⸗Adelhoſſ; Hr. Keiſer, Kaufmenn, ven Elberfeld; Hr. Ullmann, Kaufmann, 
von Berlin; Hr. Braune, Geueralpaͤchter, von Rothſchloß. — Im blauen Hirſch: Hr. Ba⸗ 
ron » Hohberg, Major, von Kleſchwiz. — Im Rautenkranz He. Geisler, Ober-Amtmann, 
von Langenbielau. — Im goldnen Scepter: Hr. v. Malczewsky, und Hr. Haudtke, Guts⸗ 
beſitzer, beide von Kallſch; Hr. v. Skorzewsky, aus dem Großherzogthum Poſen; Hr. Coswig, 
Oberförfier, von Minken; Hr. Birka, Oder⸗Amtmann, von Buchelsdorff; Dr. v. Alvensleben, 
Major, von Peiſterwitz; Hr. Lucas, O. Amtm., von Giesmannsdorff. — In Priratlog lis; 
Hr Schroͤtter, Reg erungs⸗Direetor, von Oppeln, in No. 17. 


(Concert Anzeige.) Breslau den ırten Februar 1821 wird der durch mehrere 
Zeitungen ruͤhmlichſt bekannte Virtuoſe Herr Hierling junior aus Gotha, im Muſtkſaale 
des Univerſitaͤts⸗Gebaͤudes ein Concert auf der vollkommenſten Glasglocken⸗ Har⸗ 

monika zu geben die Ehre haben. Die Geſchlcklichkeit und Präcifion des Herrn Hterling 

auf dieſem vortrefflichen Inſtrumente, die Neuheit ſeines Vortrages, ſelbſt ohne Umdrehung 
der Walze zu ſpielen, läßt hoffen, daß jeder reſp. Zuhörer einen genußreichen Abend verleben 
wird. Billets in den Saal zu 16 Gr. Cour., auf das Chor 8 Gr. Cour., find in der Ex⸗ 
pedition der Neuen Breslauer Zeitung, fo wie am Abende des ı7ten am Eingange 
des Saales zu haben. Der Anfang iſt um 6 uhr Abends; die Kaffe wird um s Uhr geoͤffnet. 


(Wegen Verpachtung der Wege⸗Zoll⸗Einnahme bei den Stätten, am 
letzten Heller, zu Frobelwitz und zu Kammendorff.) Es if die Abſicht die Er⸗ 
hebung des Wege-Zolles auf der Kunſtſtraße von Breslau bis Neumarkt, mithin e) beim letzten 
Heller unweit Breslau, b) zu Frobelwitz, und e) zu Kammendorff, inn Wege der Öffentlichen. 
Licttatlon auf drei Jahre vom 1. May d. J. zu verpachten. Bei jeder der genannten Joll⸗ 


u 
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See der tarifmaͤßige Zoll auf eine und eine halbe Meile ſerhoben, und der Wege⸗Zoll⸗ 
Pi 


Diet erhält eine angemefiene Wohnung, in den auf den gedachten Punkten nen erbauten 
hauſſee⸗Zoll⸗Haͤuſern. Die nähern Bedingungen werden nach 10 Tagen ſowohl in unferer 
Reglſtratur, als auch bei den landraͤthlichen Aemtern hier und zu Neumarkt einzuſehen ſeyn. 
Der Licitations⸗Termin wird den ıgten März d. J. von ro uhr Vormittags im hie 
figen Regierungs⸗Gebaͤude abgehalten werden. Jede der gedachten 3 Zoll⸗Staͤtten wird uͤbri⸗ 
gens für ſich zur Licitatlon geſtellt. Bresliu den 10. Februar 1821. 3 
a Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen eines Wagren⸗Beſchlages.) Die zu Niesky und 
Sproitz, Rothenburgſchen Kreiſes, ſtationirten Gensd'armen Wachtmeiſter Bolze, Unter 
ofſizter Weiß, Buttmer, Guttner und Behrend, und die Gemeinen Thiem, Töpfer 
und Steinmüller fließen in der Nacht vom 25ſten zum 26ften Juli d. J. zwiſchen Cuna und 
Sproltz, am Schoͤpsfluſſe, auf ein 30 Mann ſtarkes Complott Contrabandiers. Sie griffen 
dieſelben ſogleich an, zerſtreuten ſte, fammelten den auf der Flucht weggeworfenen Zucker und 
die Gewürzwaaren, und lieferten ſolche an das Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Reichenbach ab. Beim 
Nachſetzen holten die Gensd' armen im Dorfe Quitsdorf einen Theil der Träger ein, nameut⸗ 
lich: 1) den Hofegärtner Kochte aus Tekta, 2) den Tageloͤhner Hautoſch aus Weiſſen⸗ 
verg, z) den Schneider Primer aus Multitz, 4) den Häusler Schneider aus Kunnewitz, 
) den Dienſtknecht Nehte eben daher, 6) den Tageloͤhner Müller aus Lautitz, 7) den 
Dienſtkuecht Berke aus Lautitz und 8) den Dienſtknecht Haſchke daſelbſt, und lieferten fie 
zum Arreſt ab. Der Eigenthuͤmer der im Stiche gelaſſenen 5267 Pfd. Zucker und 1775 Pfd. 
Gewürze hat bis jetzt nicht ausgemittelt werden koͤnnen. Dieſer Vorfall wird nach Vorſchrift 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. J. Tit. 51. $. 180. hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, und der unbekannte Eigenthuͤmer vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, von dem 
Tage der erſten Einruͤckung dieſer Bekanntmachung in die Zeitungen, Intelligenz⸗Blaͤtter und 
den öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatte au gerechnet, und ſpäteſtens in dem auf den rſten 
März 1821 anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bel dem Koͤnigl. Haupt⸗Zollamte zu Reiz 
chenbach in der Sber⸗Lauſſtz zur Verantwortung uͤber die angeſchuldigte Defraudation zu mel⸗ 
den, unter der Androhung, daß, wenn ſich Niemand melden und ſeen Eigenthum beſcheini⸗ 
gen ſollte, die in Beſchlag genommenen Waaren für den Fisco verfallen erflärt und mit dem 


Verkauf fo wie mit vorſchriftsmaͤßiger Berechnung der Loſung ohne Anſtand verfahren wer⸗ 


den wird. Liegnitz, den 31. December 1820. 
ö i Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Vererbpachtung.) In dem zum Hospital ad St. Trinitatem gehörigen Gut 
Schwoitſch, 1 Meile von Breslau belegen, fol eine Hof⸗ und Gartenflaͤche von circa 3 Mor⸗ 
gen 78 URuthen mit einem darauf befindlichen Wohnhauſe, in Erbpacht und gegen ein im Wer 
ge der Licitation feſtzuſtellendes Einſtandsgeld, ausgegebetz werden. Hierzu haben wir Ter- 
minum heitauonis in Schwoitſch auf den ıflen März c. fruͤh um zo Uhr anberaumt, und er⸗ 
ſuchen Bietungsluſtige, welche ſich Über ihre Zahlungsfaͤhigkeit ſogleich ausweiſen koͤnnen, 


in vorgenanntem Termin zu erſcheinen, die Bedingungen einzuſehen, ihr Gebot abzugeben 


und den Zuſchlag nach zuvor eingeholter Zuſtimmung Einer Wohlloͤblichen Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſammlung u getwärfigen, Breslau den 10. Februar 1821. 5 i 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Hürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 0 
(Eilnbundert Thaler Belohnung.) Es And entweder am abgewichenen Sonn⸗ 
kage oder Montag Vormittags aus einem Zimmer folgende Sachen geſtohlen worden, als: 
1) ein rußiſcher St. Annen⸗Orden zter Klaſſe, mit aͤchten Brillanten beſetzt. Die Fuͤllungen 
zwiſchen dem roth folürten Kreuz ſind mit goldenem Laubwerk und mit ovalen Brillanten, ſo⸗ 
Bauer Pandlots ausgelegt. An jeder der 4 Spitzen des Kreuzes find 3 Brillanten befind⸗ 


ch, eben ſo iſt das Oehr mit vier groͤßern Steinen eingefaßt. 2) Eine Buſen⸗Nadel von zir⸗ 


— 
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wendeten Gegenſtaͤnden in der Expedition diefer Blaͤtter beſtimt n. e Nachricht giebt, hat bei 
Verſchweigung ſeines Namens obige Belohnung zu erwarten. Breslau den 14. Fidr. 1821. 
Auctions Anzeige.) Den aolten dieſes Monats Nachmittags um > Uhr und 
folgende Tage follen in dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts Haufe vuſchietene Effecten, 
ats: Medaillen, Uhren, Porcelluin, Glaͤſer, Zian, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eiſen, Leinenzeug und Bette, Meubles und Hausgeräthe, Kleit ungsſtuͤcke, einige 
wenige Kupferſtiche, desgleichen Bücher, oͤffentlich an Meiſtbircende gegen gleich baart 
Zahlung in klingendem Koͤnigſich Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 
gen Februar 1821.. f a 5 
(Verpachtung) Da zu Johanni 1821 das ſehr bedeutende Bier⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar zu Rogan⸗Rofenau am Zobtenberge pachtlos wird, und anberweſtig auf 3 Jahre wieder 
verpachtet werden fol; fo wird hierzu Terminus lieitationis auf den sten Maͤrz e. a. feſtge⸗ 
fee, zu welchem cautionsfaͤhige Brauer, welche befonders vorzüglich. gutes Bier zu verſerti⸗ 
gen „N find, eingeladen werden, und haben nach eingeholter Genehmigung des Do⸗ 
mini den Zuſchlag ohnfehlbar zu gewaͤrtigen. 2 Toͤrpe, Amtmann. 
A Das Thal, 1325 a 
mechaniſche Kunſt⸗Ausſtellung von J. G. Haſſetberg aus Berlin. 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum mache ich hierdurch ganz ergebenſt 
die Eröffnung eines neuen Schauplages in dem unten bezeichneten Locale bekannt, wo ſſch von 
heut an täglich große Landſchaftliche Scenen von der geſchickten Hand des Herrn Aka⸗ 
demiker und Profeſſor Lüke verfertigt, mit dazu paſſenden beweglichen Figuren ausgeſtellt 
befinden. Ich werde von Zeit zu Zeit mit den Gegenſtaͤnden abwechſeln, bitte um geneigten 
Beſuch und ſchmeichle mir mit der Hoffnung, dem verehrten Breslauer Publicum, deſſen libera⸗ 
len Unterſtuͤtzung ſich fleisige Künstler immer zu erfreuen hatten, Vergnuͤgen und Beſriedi⸗ 
gung zu gewähren. Der Schauplatz iſt in der Schweidnitzer Gaſſe zur Stadt Berlin, und iſt 
vom ligten Februar täglich Abends von 5 bis 9 UÜhr eroͤffnet. Der Eintrittspreis iſt 4 Gr. 
Courant fuͤr Erwachſene, und Kinder unter 10 Jahren zahlen die Haͤlfte. Da ich den Preis 
gleich ſo niedrig als moͤglich geſtellt habe, halte ich es für meine Pflicht zu bemerken, daß er 
wie erniedrigt werden kann. B 
(Bekanntmachung.) Da ich bei meiner Abrelſe von hier Willens bin, ſämmtlichen 
hohen Herrschaften und Pferdebeſitzern meine practiſchen Kenntniſſe in Hinſicht der Pferdevreſ⸗ 
ſtrung, wie z. B. die Unbandigſten, welche ſich weder beſchlagen noch dufzaͤumen, weder ſat⸗ 
teln boch reiten laſſen, nebſt anderen mehreren nuͤtzlichen Kenntniſſen binnen 3 kectionen ſehr 
klar und deutlich beizubringen im Stande bin. Es wird jedem Herrn, jedem Lohnkutſcher und 
Schmidt ſehr dienlich ſeyn, dieſe kehre zu genießen, da das unſinnige und den Thieren ſo ge⸗ 
fährliche Werfen durch meine Kunſt aufhört; ſelbſt Damen, welche es mit anfehen wollen, 
koͤnnen die Gallerie benutzen. Ich lade auf den Donnerſtag von 3 bis 5 Uhr alle hohen Herr; 
ſchaften und das meinen Unterricht genießen wollende Publikum ergebenſt ein, ſich auf dem 
Wolle in der Reitbahn des Stallmeiſters Meitzen geneigteſt einzufinden. Angenehm wuͤrde 
es mir ſeyn, wenn einige Indiobiduen mir ſtaͤtiſche Pferde mitbringen möchten, um meine 
Kunſt zu erproben; zwar hade ich uͤberdies dergleichen beſorgt. Um geneigten Zuſpruch bittet 
R127 f Schumacher aus Freiburg in der Schweiz 
Die Perſon bezahlt 12 Gr, Courant; Standes⸗Perſonen nach Belieben. 
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Beilage 


Beilage zu No. 20, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 14. Februgt 182.) 
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(Es letal⸗Citatio 5. Vor das hiefige Königliche Gericht der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 


Stadt Breslau und deſſen Drpusirten Herrn Junizrath Wittke, wird auf Anſucher der Ca⸗ 
oline, verehelichte Horn, geborne Haaſſe, deren ſich von ihr entfernter Ehemann, der vor⸗ 
malige Poſamentier, und nachher bei der zten Escadron des 1ſten Schkeſiſchen Landwehr⸗Ca⸗ 
vallerte-Regiments geſtandene Ulan Auguſt Horn hierdurch öffentlich vorgeladen, binnen 3 
Monaten, ſpateſtens aber in dem auf den ıflen Mai 1821 früh um 11 Uhr anſtehenden Ter- 
mino peremrorio ſich in Perſon zu geſtellen, uͤber die wider thun angebrachte Cheſcheidungs⸗ 
klage ſowehl, als äber feine boͤsliche Verlaſſung Rede und Antwort zu geben, und die weitere 
Verhandlung der Sache zu gewaͤrtigen, bei feinem Außenbleiben hingegen hat derſelbe zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die von ber Klägerin angezeigten Umſtände als richtig und zugeſtanden werden 
angenommen, das Band der Ehe zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau m contumsdiem getrennt, 
und ketzterer die anderweitige Verehlichung nachgelaſſen werden wird. Wornach ſich derſelbe 
zu achten. Breslau, den 8. December 182. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Subhaſtatlon.) Die mit Hofebieuften belaſtete Bauer⸗Nahrung No. 11. zu Kleinitz, 
Grünbergſchen Kreiſes, deren abgebrannte Gebäude noch nicht wieder erbaut find, und die 
deshalb blos auf 378 Athlr. Courant gewuͤrdiget worden, iſt auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger 
sub hasta geſtellt, und ſind zu Biethungs⸗rerminen der aoſte März, 28ſte April und agite 
Mai a. „ b ſtimmt. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden aufgefordert, in diefen Ler minen, 
beſonders im letzten ſich zu Kleinitz uf cortigem Sch loſſe inzufinden, über ihre Jablungs faͤ⸗ 
higkeit ausgumeiien, ihre Gebote aßzugeben, und hat der Meinbiethende den Zuſchlag nach er⸗ 
ſolgter Einwilligung der Real⸗Intereſſenten zu erwarten; auf ſpater eingehende Gebote kann 
nicht geachtet werden. Die Taxe des Bauerguls kann in hlefiger Regiſtratur täglich eingeſe⸗ 
hen werden. Deutſch Wartenberg den 3, Februar 1821. 5 
3 er Herzogl. Dinoſches Juſtiz⸗Amt der Herrſchaſt Wartenberg. 
(Verpachtung,) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤrigen Vorwerke Powitzks, 
Herrmenau und Wanglewe, welche baſ der Stadt Trachenberg belegen find, ſollen auf ander⸗ 
weitige 9 Jab e, namlich vom ſten Juti 182 bis dahin 1830, verpachtet werden. — Pacht⸗ 
und zahlungsfaͤhige viechober werden hiermit eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung 
anberaumten Teruine den yſten Februar „ a. in der Stadt Trachenberg bei dem unterzeiche 
neten Amte einzuofinden, ihr: Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholter hoher Ge⸗ 
nehmigung zu gewärtigen. — Die Pacht⸗ Bedingungen liegen 14 Tage vor dem Termine im 
unſerer Canzelel in den gewöhnt chen Amtsſtunden zur Ein ſſcht vor, und die Pachtebiecle kön⸗ 
nen auf Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Schloß Trachengerg den 17. Jar 
nuar 1821. € uͤeſtl. v. Hatzfelde⸗Trachenbergſches Cameral⸗Amt. 
(Verpachtung) Die zum FZuͤrſtenthume Trachenberg gehörigen Borwerke Guͤrkwitz 
und Klein⸗Krotſchen, weiche bei der Stadt Prausnitz belegen find, follch auf anderweitige 
9 Jahre, naͤmlich vom ıften Jult 1821 bis dahin 1830, verpachtet werden. — Pacht: und jahr 
tunastähige Kebhaber werben hiermit eingeladen, fin, in dem zu dieſer Verpachtung anbe⸗ 
raumten Termine den 26ſften Fer ruar c. a. in der Stadt Trachenderg bei dem unterzeichneten 
Yinte inzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholteı hoher Geüeb mi⸗ 
gung zu gewaͤrtngen. — Die Pacht⸗Bedin gungen liegen 14 Lage vor dem Termine in unſerer 
Canet in den gewöhnlichen Amtsstunden zur Eunfidt vor, und die Pachtorjicte fönnen auf 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Schloß Drachenberg den 18. Januar 1821. 
; Fauͤrſtl. v. Hatzfelot⸗Trachenbergſches Cameral⸗Au t. 
5 (Bekanntmach n n g.) Da in dem, zwiſchen dem Kaufmann Johann Chriſſerbv R if 
aus Reichenbach, und der Maria Roſina Pe pe aus Peters waldau, vor hieſigem Gerichts⸗ 
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Amt errichteten Ehe⸗Contract die ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft aus oſſen worden i 

wird hierdurch in Gemaͤßßheit des §. 422. Theil 2. Tit. 1. des ER fer 
lich bekannt gemacht. Peterswaldau am 2often Januar 1821. 
. Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts Amt. 

(Edietal⸗Citation.) Kreibau Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes in Niederſchleſten den 
18. December 1820. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet den Apotheker⸗Proviſor Da⸗ 
niel Gottlieb Glotz von Kreibau (welcher von Schweidnitz aus, um ſich neue Condition zu 
ſuchen, im Jahre 1307 in einam Alter von 24 Jahren ungeheirathet abgegangen iſt, und ſeit 
jener Zeit von feinem Leben und Aufenthalts⸗Orte niemals ſchriftliche Anzeigen an ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter machen mögen) oder deſſen eheliche Leibes -Erben und Erbnehmer ad iostantiam des 
Cantoris und Organiſten Au ſt zu Kreibau, als des ihm gerichtlich beſtellten Curator is absentis, 
fo wie auf Verlangen feiner majorennen Gefchwiter auf neun Monat hiermit oͤffentlich vor, 
ſich innerhalb dieſer Friſt, laͤngſtens aber in dem angeſetzten termigo praeelusivo den 
6. October 1821 Vormittags 10 Uhr im hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe perſoͤnlich zu 
melden, uͤber die Urſachen ſeines langen Ausbleibens Rede und Antwort zu geben, und die 
Ausantwortung feines bisher verwahrten väterlichen und muͤtterlichen Vermögens zu erwar⸗ 
ten, im Fall ſeines Ausbleibens aber haben er oder ſeine rechtmaͤßigen Erben zu befürchten, 
daß er oder fie für todt erklaͤrt, und denen ſich ſchon vorläufig legitimirten 6 Geſchwiſtern in 
der Vorausſetzung, daß weder nähere noch gleich nahe Anverwandte eriftiven, den geſetzlichen 
Vorſchriften gemäß, vertheilt werden werde EEE, 

5 5 Das Graͤflich von Panin⸗Poninskyſche Gerichts⸗-Amt. 
Edictal⸗Citation.) Leobſchütz den 28. October 1820. Auf den Antrag der naͤch⸗ 
ſten Anverwandten wird der ſeit 6 Jahren von Weiſſack abweſende, und als Soldat ausge⸗ 
hobene Andreas Kretſchmer oder deſſen etwannige beibes⸗Erben hierdurch vorgeladen, 
ſich vor, oder ſpaͤteſtens ie Termino den 8. Anguſt 1821 im Orte Weiſſack Leobſchuͤtzer 
Kreifes bei dem Gerichts⸗Amte perſoͤnlich einzufinden, oder von ſeinem Leben, und Aufent⸗ 
halte beſtimmte Nachricht zu ertheilen; widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß der Verſchol⸗ 
lene für kodt erklärt, und fein nachgelaſſenes Vermögen bewandten Umſtände nach denen ſich 
als nächſten Erben legitimirenden An verwandten, oder dem Koͤnigl. Fisco werde zuerkannt 
werden. Das Graͤflich von Sobeckſche Gerichts-Amt der Güther Weiſſackfꝛc. . 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem v. Mandel Groß⸗Mohnauer Gerichts⸗Amte 
wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Hypotheken⸗Gläubigers die zu 
Protſchkenhain belegene, mit No. 32. des Hppotheken⸗Buchs bezeichnete, und auf 4419 Rthlr. 
20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſei in Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffent⸗ 
lich verkauft werden foll, Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Scholtiſei zu kaufen 
geſonnen, zugleich aber ihrer Qualitat nach, ſolche zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermoͤgend 
find, hiermit aufgefordert ſich in denen auf den ten Februar, gten April und „ren 
Juny a. f. angeſetzten Bietungs⸗ Terminen, wovon der dritte und letzte peremtoriſch iſt, 
Vormittags 11 Uhr auf der Erbſcholtifei zu Protſchkenhain vor dem unterzeichneten 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen, indem auf diejenigen Gebote, welche nach dem letzten Termin angebracht werden, nicht 
weiter geachtet werden wird. Breslau den 22. Noobr. 1820. v. Schramm. b 


Verpachtung.) Mit Termino Johannis a. e. fol das hieſige Brau⸗ und Brenn⸗ 

8 5 wegen feiner hoͤchſt angenehmen Lage vorzuͤglich auch im Sommer ſehr beſuche 

wird, auf drei hintereinander folgende Jahre anderweitig verpachtet werden. Der Bietungs⸗ 

Termin if auf den 28ſten März a. c. auf hieſigem Schloſſe feſtgeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige 

Pachtliebhaber eingeladen werden. Olbersdorf bei Reichenbach den 4. Februar 1821, N 
25 Dias Freiherrlich v. Seherr⸗Thoßſche Wirthſchafts⸗Amt. 


de 


((Auctfons⸗Anzelge.) 22 Faͤſſer franz. Syruß und 3 Faͤſſer weißer norbamerikeni⸗ 
ſcher Rum, ſollen Freitag den roten Februar Vormittags um 10 Uhr auf hieſiger Packhofs⸗ 

Niederlage in einzelnen Gebinden meiſtbletend verſteigert werden von N 
Se 8 . x : E. A. Faͤhndrich. 


(Auctions-An ei ge.) Bei der am 16feh dieſes von mir abzuhaltenden Auction 


kLömuit noch ine Parthie Brabanter und Genneſer Sardellen vor. Faͤhndrich. 

( Verpachtung.) Zur anderweitigen meiſibiethenden Verpachtung guf drei Jahre des 
Brau⸗ und Brandweln⸗Urbers zu Vorgante bei Canth, ſtehet Termin auf den Z0ſten Maͤrz 
d. J. zu Vorganie im Schloſſe früh um 9 Uhr an. 

(Güter und Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbars zu verkaufen oder zu 
verpachten.) Es werden wegen immerwährender Kränklichkeit des Veſitzers, und Entfer⸗ 
nung beider Güter, die Güter Kreybau im Haynauſchen, und Klein-Wandris im Liegnitzer 

Kreiſe, fo wie auch zwei Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbars, allenfalls auch leine 
in Kreyban, und in Lauterſeiffen, letzteres im Löwenberger Kreiſe, jeden Lag bis 
Oſtern d. J. zum Verkauf, oder zum Verpachten, angeboten. Beide genannte Brau⸗Urears⸗ 
liegen an der Leipziger und Hamburger Hauptſtraße und Chauſſee, und find ſowohl von bei⸗ 
den Gütern, als auch von deiden Brau- und Brauntwein⸗Urbars, Die naher Bedi, gungen, 
jedoch ohne Ein miſchung eines Dritten, bei dem Wirthſchafts⸗Reviſſons⸗Amte in Stebeneichen 

Lowen bergſchen Kreiſes zu erfahren. d 2 2 

(Güter⸗Verkauf und Capitals ⸗Geſuche.) Ein Freigut bei Schweisnitz ir 

Veraͤnderungshalber unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen z jo wie auch eme ſabliſche 

Beſitzung nebſt zwei dazu gehörenden Gärten, Aecker und Wieſen, welche ſich vorzuͤglich fuͤr 


einen Gaſtwirth eignet; ferner werden geſucht auf hieſige ſich ere ſtadtiſche Hypothek. Terme 


Oſtern goco Rther., 2000 Athlr. und 1500 Rthlr. Näheres beim 5 i 

; Agent Zuguft Stock, Meſſergaſſe in No. 1733 
(Guts⸗ Verkauf.) Da mich ſtets krankliche Umſtaͤnde hindern, mein an der Vor⸗ 
ſtadt Hirſchbergs nahe gelegenes Ruſtical⸗Gut noch fort zu verwalten, ſo bin ich geſonnen, 
ſolches zum offentlichen Verkauf unszunieten. Es liegt dieſes mein Gut in einer angenehmen 
Lage, hat 300 Scheffel guten ſaͤbaren Boden, ſchonen Wieſewachs, und Ueberftuß an Holz 
zur Haus⸗Conſumtion Der aegenmariige Vieh⸗Beſtand beſteht in 4 Pferden, 2 Zugochſen 
und einigen Dreißig Stuͤck Kuhen und Kalben. Auch find eine auſehnliche Menge Acker Ge⸗ 
raͤthſchaften vorhanden. Kaufluſtige können ſich deher bei Unterzeichnetem ſelbſt melden und 
das Bensöthigte erfahren. Eunnersdorff bei Hirſchberg den 5. Febrnar 181 
— Ernſt Kupferſchmiot, Gutrbeſitzer in sub No, 200. 


+ 


F uts- Verkauf.) En in der K Ouigl. Freuls Oberlausitz gelögenes Erb- und“ 


Allodıal. Rittergut in der Gegend von Görlitz, soll Fammen-Verhältwbisse wegen ver- 
kauft werden. Es bat aulser den gewohnlichen Guts,erechi:gkeiren, bach geome⸗ 
irischer, Ausmessung 1616 Dresdner oder 3134 Berliner dehelfel Lend en Feld, Wiesen: 
un Holzung nebst Leh en und Teichen, hält 45 Stück Kındvirh, 4%%/ Stück Schaafe,- 
und ist mut bedeutenden Zug- und Handdiensien verseitn. Reelle Käufer Können 
nähere Auskunit,.auch auf Exloriern: Abschnitt. eit es Anschlagıs gegen 10 Ce. Abs 
schreibege ührem erhalten, went sie sich selbst oder in portofreien Briefen an den 
Kong Lieufensnt und Kreis-Sroreröige Herru Hein ze mn Lot webberg wenden. 
e auerguts⸗Berkauf zu Klenkenhaus bei Reichenbach.) Das allhier mir 
‚hörige Bauergut von 150 Scheffel Ausſ tat, alt Breslauer Maaß, wozu eine erbliche 
85 anntwein⸗Breuncrei gehort, iſt mit dem Viey⸗ und Wirthſchafes⸗Inventarlum, fo wie es 
he und liegt, alsbald aus freier Hand zu verkaufen, und kann von Kauftuſtigen taͤglich in 
ugenſchein genommen werden. Da yd Friedrich. 
(Brauerei und Brennerei Verkauf.) Eine im guten Bauſtande befindliche, 
3 Mellen von Breslau liegende Brau⸗ und Brennerei, wozu 300 auch bis 350 Magdeburger: 


- . — 


Morgen geg guter Acker g geben werden kenn, ig zu verkaufen. Ein mehreres dabon ertheilt 
zablungs fähigen Kaufliebhabern der Oekonom Groß mann zu Breslau auf der kleinen Gro⸗ 
ſchengaſſe in No. 1005. ne 2 s u 
(Schaafpieh⸗ Verkauf.) Durch den bereits vor 8, 7 und 6 Jahren Start gefunde⸗ 
nen Ankauf einer beträchtlichen Anzahl feinwolliger Mutter ſchaaſe aus de norzüglichſten 
V eerden Sachſens und durch eine glückliche Zuzucht iſt die hieſige, aus 1500 Stuck veſtehende 
Scheafheerde fd weit vorgeſchrliten, dat ſie in dieſem Jahre 175 Siüdk s bis 4 J hr alte 
Murter idiadfe und 25 Stück Zuirtter vectoufen kaun. Da ſchon ſelt mesreren Jahren bes 
nBachdeite und entfernte Schaͤferei Besitzer fich wiederholt mis hieſigen Zu choc en verſe⸗ 
en, und die Wolle esweislich im Jahre 18 5 für 28 Rihlr. und feloft. 1920 ür 2 ini, 
Fa der Stein verkauft worden tit, fo beweißt dies wohl, daß die Hier gen Schagfe von 
Traberkrautheit und andern Uebeln befreyt ſeyn und daß ſie ſich durch Große und Staͤrke, ſo 
wie durch Dichheit, Gewichtigkelt und Zeinheit, der Welle empfehlen muͤſſen. Sollte jemand 
von dieſen Schaafen 150 Stück kaufen wollen, dem wird aus berezten 200 dle Auswahl ge⸗ 
ſtattet. Nähere Nachricht ertheilt gerne f 
Ranſen bei Steinau a. O. am 4. Februar 1821, der Amtmann Heyer. 


(Vieh⸗ und Flachs⸗ Verkauf. Des Dominium Oſſig bei kuͤben bietet Jo Stuck 
1 bis zjährige feine Sprungſtähre, desgleichen zur Zucht gegen 100 Stuck ganz veredelte 
Mutterſchaafe, und noch eine Quantitat ſchöner langen Flachs zum Verkauf billig an. 
' Bleß. 
(Volle zu verkaufen.) Auſ der Albrechts⸗Gaſſe No. 1257 ſtehen circa 40 Centner 
Wolle zu verkaufen. N n ER l h 
([Holz⸗ Verkauf.) Wegen gaͤnzlicher Aufhebung der Holz⸗Geſchaͤrte wird trocknes ge⸗ 
ſunbes Brennholz, als Rothbuchen⸗, Erlen⸗, Berken⸗ und Fichtenholz, zu nochmals herab⸗ 
eſetzten Preiſen verkauft. Desgluichen „gen auch noch 50 Schock Rode felgen zu billigem 
Press zum Verkauf. Wo! iſt zu erfragen merten Holz Haͤuschen rechts an der Bruͤcke vor 
dem Ziegelthore. a a 
See ee eee eee, eee eee v eee eee eee 
. Kleeſaauen⸗ Verkauf. 
Das Dominium Friedewalde, Grottkauer Kreiſes, hat eine große Quantität fehr 
L ſchoͤnen reinen ungedoͤrrten rothen ſpautſchen Kleeſagmen den preuß. Scheffel ä 10 Rehlr. 3 
und ganz reinen ungedoͤrrten weißen holaͤndiſchen Steinklee den preuß. S Hefflag Athlr. 
Courant zu verkaufen. Beſtelungen erbt:ret man in por tofreien Briefen. 4 
N ee eee eee DNS eee RN eee Dees 
Saͤmereien.) Alle Sorten friſche ausländiſche Garten-, Feld⸗, Holz⸗ und Blumen⸗ 
Saͤmercten, fo wie auch franz. und engl. Raygras⸗, Ssparcette⸗, Pimpinelle⸗, Honig⸗ und 
Sporgelgras⸗Saamen habe ich ſo eben erhalten und empfehle folche hiermit zu den billigſten 
Preiſen. , i W. F. Schnitzer, Reuſchegaſſe No. 142. 
(Saamen⸗ Anzeige.) Neue friſche aus laͤndiſche Garten⸗ und Gras-Sämereyen nebſt 
einer Parthie ſchoͤner voller Tonberoſen-Zwiebeln find wirder zu bekommen auf der Schweld⸗ 
nitzer Gaſſe im rothen Krebs bei i , J. C. G. Hoffmann. 
(Anzeige.) Saamen⸗Erbſen und Saamen⸗Wicken, fo wir auch 10 Scheffel gut gepfleg⸗ 
ter Birken⸗Saamen, soo Schock Erlen⸗ Pflanzen und 130 Schock dreijähriger Akpfenſas⸗ 
men find bei dem Dominio Carmine bei Militſch zu verkaufen. Beſteuungen hierauf können 
ſowohl bei dem Dominio als auch in Breslau in der neuen Weltgaſſe No. 113. 2 Stiegen hoch 
abgegeben werden. . r - \ } 
(Saamen und Blumen- Zwiebeln.) Die fo eben erhaltenen friſchen Gemuͤſe⸗ und 
Kraͤuter⸗Saamen nebſt den mehrern hundert Sorten von mir ſelbſt erzogenen Blumen⸗Saa⸗ 


1 f > 
u auch gefüllte und einfache Tuberoſen, Aniarplien, Ranunkeln und Anemonen empfiehlt, 
— nebſt gebruckten Preiß⸗Verzeichniſſen, zur geneigten Abnahme 285 
der Kunſt⸗Gärtner C. Ch. Mohnhaupt, Schweidnitzer⸗Anger Nö. 185. 

5 (W ein - Anzeige.) Dem allgemeinen Wunsche zufulge habe ich bei der mir 

von Herra Lübbert anvertrauten Niederlage von Bonteillen-Wein>n auch ein Locale 

von mehreren separaten Piecen eingerichtet, wo Frühstück eto. und der Wein zu den 
nämlichen Preisen wie en gros zu heben ist. Be | 
® J. VV. Lippoid; No. 1302. A brechts - und Mäntler- Gassen Ecke. 

a (Anzeige) Eibir ger merinirce Bricken, marlnirter und fetter Rauch⸗Lachs, hoh aaͤndk⸗ 
ſche und marınipre Heringe offerirt in beſter Qualität im Ganzen als einzeln zum mo glichſt 
billigen Proife Guſtev Häusler, äußere Oblauerſtraße im grauen Strauß No. 1048, 

(Holl. Cnaſter No 2. ven Van der Huyſſ en & Comp. aus Auſterdam in braunen 

Pfund Packeten A 0 gGr. Ceur., in Quantitäten mit Rabatt, offeriet G. V. Jäckel. 

(Anzeige) Friſche Berliner Saflagwurſt, das preuß. Pfd. 8 8 22 
„B. Jaͤckel. 
(Punſch⸗Eſſenz) in Flaſchen zu 7, 14 und 28 9Gr. a ya 
8 . Da ei 7 
(Cigarres) feine, mit und ohne Rohr, gut geformt, leicht und an enehm zu rauchen, 
in Kiſten zu 1000 und 500 Stuck, pro Tauſend 31 Rthlr. Cour., 100 Stuck 20 Sgr. Cour. 
pro Dutzend s Sgr. Nom. Münze offerirt G. B. Jackel. 
(Anzeige.) Aechte Hamburger Federpoſen habe in Commiſſton erhalten und offerire 
ſelbige zu den billigſten Preiſen. Carl Heinrich Hahn, 

ö 2 Schweidnitzer⸗Straße goldnen Löwen No. 615. 
(Bibliothek ⸗Verkauf.) Umſtaͤnde beſtimmen mich, meine — un Ganzen zu 
verkaufen. Kaufluſtige Fönnen die nähern Bedingungen jederzeit in meiner Wohnung Reuſche⸗ 
gaſſe No. 121. und 122. erfahren. Breslau den 3. Februar 1821. a 5 
er Daniel Praffe, Antiquar. 

TToſchen⸗ uhren⸗ Verkauf) Mit eingehaͤuſigen Giſſon ä 23 Athlr., ein-, zwei und 
breigebäufige ſilber ne, mit und ohne Kapfeln, von 34 bis 9 Rthlr., und vorzüglich guten 
ſilbernen R-petirs Uhren von 15 bis 25 Rthlr. Courant, empfehle mich beſtens. Von ges 
ringen ſilbernen Repetir-Uhren von 12 bis 15 Rthlr. Courant erhalte in einigen Wochen eine 
neue Sendung. 0 Daniel Kauffmann in vandeshut. 

(Bekanntmachung.) Die Schenkſche kigueur⸗Fabrik in Breslau auf der Schweid⸗ 
nitzer Gaſſe im goldnen Löwen No. 615. empfiehlt ſich dem geehrteſten Publikum mit allen Sor⸗ 
ten doppelten und einfachen Liqueurs, und verfichert — da fie keine Gäfte ſetzen darf — in gan⸗ 
zen und in kleinen Quantitaͤten die billigſten Preife, 

(Anzeige.) Von Kameelgarn in verſchiedenen Sorten und Farben, von feinem engli⸗ 
ſchen rothen Garn, nach den gangbarſten Nummern, und von Nankin in mehrern Farben habe 
eine Parthte zum Verkauf in Commiſſion erhalten, und verſpreche von allen dieſen Artikeln die 

dilligſten Preiſe. Breslau den 10. Februar 1821. f . 

G. F. Rembowsky, Junkernſtraße No. 599. 

(Anzeige.) Das Dominium Zedlitz, Trebnitzer Kreiſes, bietet gute Mauer als Flach⸗ 
werk⸗Ziegeln zum Verkauf an. 

f (Bekanntmachung.) Das Bureau von S. H. Kunhelm iſt auf ber Reuſchengaſſe 
No. 90. neben der Brücke. 


Capitals⸗Geſach) 2000 Rthle. wünſcht man auf Pupilar⸗Sicherbeit zur erften 


ppothefe Termino Oſtern auf ein ſtädtiſches Haus. Auskunft ertheilt der Wachszieher 
urck, Schmiedebruͤcke. nch 
Jetten⸗Ausleibung.) Es find reinliche Betten um einen billigen preis zu verleihen 
auf der Antoniengaffe In No. 677., das vorletzte Haus an der Promenade. oa 


\ 


7 


| - a , > 
(Bekanntmachung.) Pfaͤnder, die über 6 Monate verſetzt ſeyn, find binnen s Lagen 


aufs Neue zu verzinſen oder einzuloͤſen, widrigenfalls ſolche verkauft werden. 725 
Steinhauff, Maͤntlergaſſe No. 1283. 


(Nachricht.) Ein gebildeter, im Rechnen und Schreiben gruͤbter Juͤngling, welcher 


die Landwirtbſchaft ohne Koſten zu erlernen wuͤnſcht, kann dazu bald Gelegenheit erlangen, 
7 anzuzelgen verſpricht: der Kupſerſtecher Endler in Breslau auf der Weidengaſſe 
o. 1890, i 4 er Ea 
„(Offener Gaͤrtnerdienſt.) Ein geſchickter Gärtner, welcher Orangerie und beſon⸗ 
ders Ananas⸗Treiberel gut zu behandeln verſteht, kann mit dem 1. April d. J. in Dienſt tre⸗ 
ten, und hat ſich deshalb mit ſeinen Zeugniſſen entweder in Breslau bei dem Agent Buͤtt ner 


Kupferſchmiedegaſſe in den ſteben Sternen, oder unmittelbar bei dem Dominio in Bitſchin bei 


Toſt zu melden. 5 a 

(Dienſtgeſuch.) Ein unverheiratheter Jäger mit den beſten Atteſtaten verſehen, wel⸗ 
cher auch die Bedienung und raſiren ſehr gut verſteht, wuͤnſcht entweder bald oder zu Oſtern 
als Leib⸗ oder Revier⸗Jäger fein Unterkommen; derſelbe kann auch erforderlichen Falls Cau⸗ 
tion leiſten. Nähere Nachricht ertheilt der Agent E. L. Meyer, Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 1408. 
beim Tiſchlermeiſter Hrn. Nude, dem rothen Krebs gerade über, 
Dien ſtgeſuch.) Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren, gebildetem Verſtande und 


2 115 Erziebung ſucht ein Un erkommen als Wirthſchafterin oder Geſellſchafterin auf dem 


ande oder in der Stadt. Das Nähere erfährt man auf dem Sande im goldnen Lamm 
No. II. zwei Treppen hoch, beim Canzelliſt Jaͤnſſch⸗ 1 ih. 4 
(Wohnſitz⸗ Veränderung.) Da ich veranlaßt bin, meinen biefigen Wohnſitz a 
unbeſt unte Zeit nach Groß⸗Naͤdlitz zu verlegen, fo zeige ich dies dem Publico, befonders den 
Herren Jagd- und Geioehrliebhabern mit dem Bemerken ergebenſt au, daß ich mein Metier 
auch an meinem jetzigen Wohnfige wie bisher fortſetzen werde, und gehorſamſt bitte, Beſtel⸗ 
lungen und Auft aͤge dem Kaufmann Herrn Schwartzer guf dem Neumarkt im weitzen Roß 
hi ſelbſt abzugeben, welcher ſolche prompt an mich ‚befördern wird, und die verfertigten Sa⸗ 
chen daſelbſt wieder in Empfang genommen werden koͤnnen; auch wird Hr. Sch wart er Zah⸗ 
lungen aller Art fuͤr mich gegen Quittung in Empfang nehmen. Breslau den 14. Februar 
13211 Lebor Schmidt, Buͤchſenmacher. 
(ooſen⸗Offerte) Zu der zıfln kleinen Lotterie, deren Ziehung auf den 
22. Februar ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel-Looſe dei mir zu haben. 
Breslau den 30. Januar 1822 Earl Ja cob Menzel, 

e Em; vormals Johann Davld Wentzel. 

(Reise- Gesellschafter) nach Wien wWrig sucht 3 Berge N. 6. 2 
 MReife-Öelegenb ei Gute Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin den Sten und röten auf 

der Reifer⸗Gaſſe im goldnen Frieden No. 34% a ö * 

Su vermiethen.), In einem ſeyr anſtaͤnsigen Hauſe am Ringe ſt cine Wohnung von 
5 Stuben, 2 Alkoven, Kuͤche, Keller, Speiſekammer und anderm Zuorhör, 2 Treppen hoch, 
auf Oſtern zu bezi hen und das Nähere beim Agent Emaunel Müller, wohnhaft auf der 
Windgaſſe in No. a00., zu erfragen. Auch iſt in demſelben Hause ein Schuhmacher⸗Keller zu 
vermiethen. f A „ 

Wohnungs Anzeige.) Eine Stube mit Meubles iſt vom ıften März ac: monat⸗ 
900 zu vermiethen im Adolfſchen Hauſe am Kranzelmarkt. Das Nayere bel dem kohnkutſcher 

Japner daſelbſt. Er a 

m . eee Ein freundliches gut m ublirtes Zimmer ist an einen auch 
zwei solide Männer auf Monate zu vermiethen und des Nähere auf. Ur Albrechtsgasse in 
No. 1279, 3 Sti»gen hoch zu eriahı n. Se : 7 

Gu t vermietben) iſt auf der Albrechtsgaffe in No. 1243. der ate Stock von en 
wie auch der dritte Stock von 2 Piecen, und auf Oſtern zu beziehen. Das Nahere zu erfra⸗ 


gen eine Treppe hoch vorne heraus, 


— 8 


Zu vermiethen) it in der zten Etage eine Stube nebſt Cabinet für eine ſtille Fami⸗ 
lie oder einzelne Perſon Carlsgaſſe No. 645. Auch iſt daſelbſt eine Stube fur = 15 
Perſon im erſten Stock. F ; a 
(u vermiethen) if auf der aͤußern lebhaften Ohlauer Straße No. 1097, ein ſehr 
freundlich lichtes Quartier von 3 Stuben, 1 Cabinet im zten Stock und Oſtern zu beziehen. 
Das Naͤhere im Gewoͤlbe. f r 4 * 

(Monatlich zu vermiethen) iſt ein ausmeublirtes Logis auf der aͤußern Ohlauer⸗ 
ſtraße No. 1169. a . pr 

(Zu vermierhen) iſt auf der Ohlauergaſſe an der Bruͤcke im Haufe No. 1172 an ei⸗ 
nen Mehlhaͤndler eine ſehr bequeme Wohnung auf gleicher Erde, und auch ein Platz zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere iſt beim Haus wirth zu erfahren. 5 

Zu vermiethen.) Auf der Reuſchengaſſe No. 142. neben dem blauen Hufeiſen iſt 
eine meublirte Stube zu vermiethen und auf den ıften März zu beziehen. 2 

(Zu vermiethen.) In 3 Eichen auf der Nicolaigaſſe find zwei Stuben im aten Stock 
vorne heraus zu vermiethen und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 

(zu vermlethen und zu verkaufen.) Auf dem Schweidnitzer⸗Anger neben dem 
Coffetier Herrn Weiß, find angenehme Wohnungen zum Sommer⸗Logis und auch aufs ganze 
Jahr zu vermiethen, wozu der am Hauſe befindliche Garten mit begriffen if, Auch ſteht da⸗ 
ſelbſt eine Siede⸗Maſchine von der neuſten vortheilhafteſten Bauart, fo wie eine Kartoffel⸗ 
Waſch⸗Maſchine ſehr billig zum Verkauf. Das Nähere bei dem Goldſticker Krauſe auf der 
Schweidnitzer⸗Straße in der Gerſten⸗Ecke No. 750. 

(Bekanntmachung.) In der Nicolai⸗Vorſtadt ſind zwei geraume und freundliche 
Wohnungen zu Oſtern zu beziehen; ſo auch eine wohl eingerichtete Baͤclerei mit Beilaß baldigſt 
zu ubernehmen. Das Nähere iſt zu erfragen in der Nicolaigaſſe am Eliſabeth⸗Kirchhofe, 
No. 186, beim Friſeur Bauer. a TIER RER en 


gen 


(LT EN — 


giterarifde Nachrichten. 5 


Vollſtäͤndiges 
Handbuch der neueſten Erdbeſchreibung, 


von 5 
A. Ch Gaſpari, G. Sutteh J. Ch. Fr. Cannabich 
Ds un , 
RG J. C. F. Gutsmuths. 


gr. Zvo. N a 5 

Von dieſem, nach dem gegenwärtigen Zuſtande ganz neu bearbeiteten, vollſtaͤndigen Handbuche 
der Erdbeſchreibung, iſt fertig und am ıgten Januar v' ſendet worden: Be 
Der dritten Abtheilung zweiter Band, des ganzen Werkes XIr Band, welcher das Euro⸗ 
paͤiſche Rußland und Polen, mit einer ſtatiſtiſchen Einleitung in das ganze Rußiſche 
Reich, enthalt. Bearbeitet von Dr. G. Haſſel. XXVII. und 965 Seiten. 

3 Rthlr. 23 Sgr. Courant. 


f * 1 
Der Verfaſſer dieſes Bandes ſagt am Schluſſe der Vorrede: „Mit Ruß aud und Polen iſt nun⸗ 
„mehr Europa in unſerm großen Handbuche geendigt. Wir haben bis itzt g lefert was wir ver⸗ 
„ſprochen baden, und hoffen, daß das Publikum mit dem, was geliefert iſt, zufrieden ſeyn kaun. Der 
„Verfaſſer it gewiß ſehr gerecht gigen Alles, wa In, und A slaͤnder bisher in der Wiſſenſchaſt 
„gefördert haben; er iſt eben fo wenig elngeno men ‚für das, was aus ſelner Feder hervorgegangen, 
„und zugleich von der Beſchraͤnkthelt alles menſchlſchen Wiſſens, wie ſelnes eignen, viel zu überzeugt, 


* 4 Say 
2 N a l 
\ * — AIG — 
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„Aber indem er das Gebäude aberſieht, was jest von ihm und feinen Miterbeitern aufgeführt it, Te 
„darf er ſich dach mit Stolz ſagen, daß keine Nation ein Aehnliches zu unter nehmen . 25 1 
Europa beſteht aus folgenden 3 Abthelkungen, die zuſammen in 11 Baͤude zerfallen. 8 
ch 94. Einleitung. Mitteleuropa. ir Bd. Einteliung in die geogr. Wiſſenſchaften, Geſchichte 
ber Erdbeſch. Math matiſche, phyſiſche, polttiſche Er deſchteibung. — Van Ga parl, Kries, Hoff l. — 
z Bd. Elm ſettung zu Europa. Mitteleuropa, Oeſterteich. — Von Haft, — zr Band. Preuß n, 
Krakau. — Haſſel. — ir Be. Einleitung zu Teutſchland. Das Koͤnigl. Teusſckland. — Kr ge 
5 2 Das Fäͤrſtl. und Republikaniſche Teutſchland. — Haſſel. — Er Bd Helvetien, Italien. — 
aſſel. f 


II. Abth. West-Europa, ir Bd, (des ganzen Werkes zr Bd.) Das Belttiche Rech. Jonlen.— 


aſſel. — ze Bd (des ganzen Werkes gu Bd.) Frankreich. — Cannabich. — zr Bo. (des ge 
Bellen K Bd.) Spanten, Portugal. — Haſſel. — Die Nieder ande. — Enge . Ces ganzen 


III. Abth. Nord- und Oſteutopa. ir Bd. (des ganzen Werkes tor Od.) Ba: emark, Schweden 
mit Norwegen. Das Osmanische Europa. — Haſſel. — zr Bd. (des ganzen Werkes ırr Oe) Das 
Eurspäifche Rußland und Polen. — Haſſel, e 

„Jeder Band iſt auch einzeln mit einem Specialtitel zu haben, füt Diejenigen, welche ſich die 
Beſchreibung eines einzelnen Landes aus unſerm vollſtändigen Handbuce aulchaßfen, oder das Werk 
nach und nach ankaufen wollen, ' 5 

Der I. Band der gten Abthellung, oder des ganzen Werkes 1er Band, Aſia, wird zur naͤchſten 
Oſtermeſſ⸗ fertig. a a 
Weimar, den 22, Januar 1821. Das Geogtephiſche Juſtitut. 


— —— 


Anzeige von der Vollendung | 
! ven . 5 
Streites reiner Mathematik. 


Das von uns im Jahre 1815 angekuͤndigte 
ee Bei 1 7777 1 a r beatbeitet von 
n. Artillerie⸗Capitain F. W. Streit, fo wie der, als Anhang zugehsri 
Theil, die praktiſche Geometrie, n . bang zugehörige achte 


ift nun vollendet, und der feßigedachte Theil an alle folite Buchhandlungen (nach Bret la 
„G. Kornſche) verſendet ner . ER u iu 


g Der Hr. Verf ſſer hat nach mehreren Urtheilen uber dieſes Lehrtuch: „daß der Lehrer nichts zuzr⸗ 
ſetzen habe,“ feinen Zweck, für den Selbſtunterricht 9 schrieben zu haben, vollken men erreik t. 
Die ſyſtematiſche Reid enfolge der Gegenftände, welche alle mit gleicher Deinlie keit vorgetragen fird 

ſetzt nun din Sudirenden in Stand, in der Mett ematzk weiter fortzuſchreiten, ais s ihm in men 
wen andern Lehrbüchern, wo die Gels und El klörung des Vortrages managen, mächh war, und 
bedarf es hlerzu welter keiner Vorſchelft, als daß derſentge, der es ſiuduen will micht eher zu einem 
anderen $ überg hr, bie er eeſt den vorhergehenden veiſtan en hat, welches für J den nar mit mittels 
mäßigen Geiſteskraͤften B gaben gewiß nicht ſchwer wer en wird; 


Der Preis des ganzen Werkes It 9 Rthlr. Coutant. Es iſt auch der Band inzel ; 
derem Sprcia titel zu hab 'n. 5 * einzeln mit be om 
Weimar, im Januar i821. Gt. H. S pt. gandes⸗ Industrie Comptolr⸗ 


Tiefe Zeitung erscheint wöchentlich dreimal, montage, mittwochs und Sonnabende, im Verlage der 
Wilhelm Gotzlieh x o en ſchen Buchhandlung, und iſi auch auf allen Atzrigl. Poftämtern zu haben. 
i 8 Redacteur: Profeſſor Rhode. 


